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Die verkannten Tatſachen. 


In einem vor ganz kurzem erſchienenen Buch (Gibral- 
tar and the Mediterranean, Verlag Jonathan Cape, Lon- 
don 1939) ſchreibt der Engländer G. T. Garratt die 
ſchwerwiegenden und kritiſchen Worte über die britiſche 
Politik: „Der Engländer hat noch immer nicht begriffen, 
daß er in einer Welt gelebt hat, die jetzt vergangen iſt, 
und daß er alle ſeine Maßſtäbe und Anſichten ändern muß, 
um ſich in einer neuen und weniger angenehmen Welt ein⸗ 
zuleben.“ Wenn Harold Nicolſon, der jüngſte Sohn 
des großen Einkreiſers unter Edward Grey, in einem ſei⸗ 
ner Bücher mit echt engliſcher Selbſtironie ſagt, das bri⸗ 
tiſche Genie beſtehe aus einer Miſchung von Schlamperei, 
Unwiſſen und einer inſtinktiven Fähigkeit, blitzſchnell und 
energiſch im kritiſchen Augenblick Entſchlüſſe zu treffen, ſo 
rührt auch er an den gleichen Kern im britiſchen Weſen 
wie Garratt, nämlich an den mangelnden Tat⸗ 
ſachenſinn des Engländers, den Mangel an Ver⸗ 
ſtändnis für alles Nichtengliſche. 

Es könnte als ein Widerſpruch gelten, einem Volke 
den Tatſachenſinn beſtreiten zu wollen, das in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte ſo viel praktiſche, tatſächliche Erfolge hat wie kein 
zweites, einem Volke, das ſich in ſprichwörtlicher Illuſions⸗ 
loſigkeit mit gegebenen Tatſachen abzufinden und aus 
ihnen, wenn ſie unangenehm ſind, das Beſte zu machen 
ſuchte. Und dennoch liegt darin kein Widerſpruch. 

Den außerordentlichen weltpolitiſchen Erfolgen der 
Engländer müſſen auch die ungewöhnlichen Rückſchläge 
gegenübergeſtellt werden, unter denen der bedeutendſte der 
Verluſt der nordamerikaniſchen Staaten geweſen iſt, und 
die zum größten Teil durch eigene Engherzigkeit und Klein⸗ 
krämerei, durch „Schlamperei und Unwiſſen“, alſo eben 
durch Mangel an Tatſachenſinn, verſchuldet worden ſind. 

Die Engländer ſind als ſeefahrende Nation erſt ziemlich 
ſpät aufgeſtanden, ſpäter als die großen anderen en xo⸗ 


pfiſchen Nationen. Lange vorher hatte die Deutſche Harfe 


die Meere befahren und mit ihrem Handel, durch den be⸗ 
rühmten Londoner Stahlhof, auch in England geherrſcht. 
In Überſee kreuzten Engländer überhaupt erſt am Aus⸗ 
gang des 16. Jahrhunderts auf, als bewaffnete Kaufleute, 
als Freibeuter, die in die Intereſſengebiete der bereits im 
Beſitz befindlichen Portugieſen und Spanier eindrangen 
und vom Mutterland, je nach Erfolg oder Mißerfolg, legi⸗ 
timiert oder verleugnet wurden. Bis in die neueſte Zeit 
war ein individualiſtiſch⸗kapitaliſtiſches Privatunternehmen 
ebenfalls der Beſitz Indiens, der in der Hand der Oſtindi⸗ 
ſchen Handelsgeſellſchaft lag und der mehr als einmal in 
höchſter Gefahr geweſen iſt. Zu einer Sache der Nation 
wurde die Seefahrt erſt, als man, vor allem in Indien, ge⸗ 
ſehen hatte, daß ſie ein ſehr einträgliches Geſchäft war. 
% 


Die engliſche Bereitſchaft, ſich mit unabänderlichen Tat⸗ 
ſachen, wenngleich ſeufzend, abzufinden, ſcheint allerdings 
erſtaunlich, beſonders wenn man die oft enormen volks⸗ 
wirtſchaftlichen und Preſtigeverluſte berückſichtigt, die dabei 
abgeſchrieben werden müſſen. Ein Beiſpiel für dieſe Ver⸗ 
zichtbereitſchaft iſt das eingangs erwähnte Buch Garratts. 
Von großer grundſätzlicher Bedeutung iſt nach dem Welt⸗ 
kriege vor allem die politiſche Preisgabe Ir⸗ 
lands geweſen, wo England mit der Tradition 
einer jahrhundertelangen Gewaltherrſchaft endgültig ge⸗ 
brochen hat. ; 

Heute liegt unſerem Intereſſe beſonders nahe das be⸗ 
reits mit dem Weltkriege einſetzende Zurückweichen 
in Oſtaſien, dem nächſt Indien wichtigſten wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſengebiet Großbritanniens in Überſee, wo der 
engliſche Handel Milliarden verluſte ſchweigend in 
Kauf genommen hat. Aber iſt dieſe Verzichtbereitſchaft, die 
durch ihren Preſtigeverluſt ſchließlich auf die Grundlagen 
der britiſchen Weltſtellung zurückwirken kann, wirklich ſo 
bewundernswert? Legt ſie nicht vielmehr in ihren Wur⸗ 
zeln eine endloſe Reihe ſchwerer politiſcher Feh⸗ 
ler bloß, einer politiſchen Kurzſichtigkeit, die mit unerbitt⸗ 
licher Logik die heutige Lage zur Folge haben mußte? 

Im Jahre 1895 hatte England mit den übrigen euro⸗ 
päiſchen Mächten mitgewirkt, durch den Frieden von Schi⸗ 
monoſeki den Japanern die Früchte ihres Sieges im 
Chineſiſch⸗japaniſchen Kriege zu entreißen. Im Jahre 1909 
aber ſchloß England ſein Bündnis mit Japan, ein Ereig⸗ 
nis von weltpolitiſcher Bedeutung. Es zerſtörte zunächſt 
das „Europäiſche Konzert“ im Fernen Oſten und zwang 
Japan zum Kriege gegen Rußland, den gefährlichſten Neben⸗ 
buhler Englands in China, nachdem Deutſchland es ab⸗ 
gelehnt hatte, ſich von der engliſchen Politik die Laſt dieſer 
Verwicklungen durch das PYangtſe⸗Abkommen (1901) auf 
feine Schultern laden zu laſſen. Nachdem Japan (1904/05) 
zu Waſſer und zu Lande einen vollſtändigen Sieg über die 
Ruſſen errungen hatte, vorenthielt England, zuſammen mit 
den Vereinigten Staaten, wiederum den Japanern den 
größten Teil der verlangten und verdienten Siegesbeute 
im Pittsburger Frieden. Gleichzeitig bahnte die engliſche 
Politik mit Hilfe eines Einſatzes, den Japan hatte bezah⸗ 
len müſſen, die Ausſöhnung mit Rußland an, die durch 
Sir Arthur Nicolſon im Petersburger Abkommen 
vom 31. Auguſt 1907 zum Abſchluß gebracht wurde. 

Die engliſche Hoffnung, das ungeheure machtpolitiſche 
Eigengewicht Rußlands nach der Niederlage gegen Japan 
entſprechend den Londoner Regiewünſchen gegen 
Deutſchland und Oſterreich zu verlagern und ohne 
eigenen Koſtenaufwand dadurch die Mittelmächte unter 
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63. Jahrg. 
Der Zwiſchenfall am Khalka⸗Fluß. 


Der japanisch ⸗ruſſiſche Konflikt an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen Grenze. 


Der oſt⸗Korreſpondent der Agentur „Havas“ hatte Der Korreſpondent der Reuter⸗Agentur, der gleichfalls 
eine 8 En 35 Oberkommandierenden der ja= auf diefem Kampfabſchnitt ift, war Zeuge der Kämpfe in der 
paniſchen Truppen an dem Fluß Kal ka. Dieſen In⸗ Nähe der Ortſchaft Halawar. Somjetruffiihe Flugzeuge 
formationen zufolge befanden ſich am Montag noch einige unternahmen zwei Angriffe. Von dem erſten ſowjetruſſiſchen 
Abteilungen mongoliſch⸗ſowjetruſſiſcher Truppen auf dem | Geſchwader, das 24 Flugzeuge zählte, wurden zwei Flug⸗ 
rechten Ufer des Fluſſes gegenüber dem rechten Flügel der | zeuge abgeſchoſſen. Am zweiten Angriff nahmen 18 Flug⸗ 
japaniſchen Stellungen. Dieſe vorgerückte Stellung wurde | zeuge teil. Es handelte ſich um Bombenflugzeuge. Trotz 
von mehreren Tanks und Kavallerieabteilungen gehalten; eines heftigen Abwehrfeuers ſei es den ſowjetruſſiſchen 
es dürfte ſich dabei um mehrere hundert Soldaten handeln. Truppen gelungen, Militärobjekte u. a. auch die Waſſervor⸗ 
Der japaniſche eee erg s 3 8 räte mit Bomben zu belegen. 
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ſobald das rechte Flußufer von den feindlichen Truppen ge jegt noch nicht ſeſſtehen. 


ſäubert ſein wird. 
Art 5 x 
ech Bor neuen Kämpfen in China? 


In der Nacht zum Dienstag war 
leriefener zu hören, das in den Morgenſtunden des f 

Dienstag an Stärke zunahm. Man hörte gleichfalls den Tſchungking, 12. Juli. (PAT) Nach Informationen aus 

Donner der Flugabwehrgeſchütze. chineſiſchen Stellen ſcheint es in einem Teil der Provinz 

Die Auslandskorreſpondenten, die den Verlauf des Schanſi in nächſter Zeit zu bedeutenden Kämpfen 

zwiſchen der chineſiſchen Armee und den japaniſchen Heeres⸗ 

fäulen zu kommen, die von Norden, Weiten und Süden her 


Kampfes am Khalka⸗Fluß verfolgen, „hatten Gelegenheit, 

am Montag ein Großbombardement zu ſehen, das von, 1 
dem Taihang⸗Gebirge zuſtreben. Die chineſiſchen Truppen 
leiſten im Norden und Oſten einen erbitterten 


ſowjetruſſiſchen Flugzeugen unternommen wurde, ebenſo 
Widerſtand. Die Japaner haben in letzter Zeit aus 


zwei ſpannende Luftkämpfe. 
Japan zwei neue Diviſionen zur Verſtärkung erhalten. 


Japaniſcher Proteſt in Moskau 


Tokio, 12. Juli. (PAT) Die Agentur Domei berichtet, 
daß der Japaniſche Botſchafter in Moskau den Auftrag er⸗ 


Bei 


ſowietruſſiſchen Behörden 
trieben in Nordſacha 
Zurücknahme aller gegen die japaniſchen Betriebe gerichteten 
Anordnungen der ſowjetruſſiſchen Lokalbehörden fordern; er 
ſoll gleichzeitig androhen, daß Japan im Fall einer Weigerung 
die Konſequenzen aus ſolchem Verhalten ziehen werde. 


Wie aus Tok io berichtet wird, hat das ſowjetruſſiſche 
Arbeitstribunal aus Sachalin von zwei japaniſchen Pe⸗ 
troleum⸗ und Kohlenkonzernen 700 000 Rubel für die Be⸗ 
rufsverbände der Arbeiter dieſer Konzerne gefordert. Die 
Konzernleitungen ſollten Waren und Lebensmittel kieſern, 
die nicht geliefert worden ſind. Als dann die japaniſchen 
Konzernleitungen die Waren kommen ließen, wurden ſie 
von den ſowietruſſiſchen Behörden beſchlagnahmt. Die 
Sowjetruſſen fordern nunmehr eine Summe von 700 000 
Rubel, bevor ſie die Waren ausliefern. 


Mit dem Eindringen ſtarker ſowjetruſſiſch⸗mongoliſcher Trup⸗ 
penteile in die Mandſchurei durch Überſchreiten des Fenz le 
Fluſſes (auf unſerer arte als Chalcha⸗Fluß bezeichnet) find die 
kriegeriſchen Handlungen an der Grenze der Mandſchurei und der 
Außenmongolei erneut aufgeflammt. Bei ſtärkſter Artillerie: 
unterſtützung mit Einſatz von Tankgeſchwadern auf beiden Seiten 
find ernſte Kämpfe im Gange. Im allgemeinen verlänft die Front 
3 Kilometer öſtlich des Chalcha⸗Fluſſes auf der mandſchuriſchen 
Seite. 


Druck zu ſetzen, hatte ſich nicht erfüllt: die ruſſiſche 
Politik hatte ihr Schwergewicht nach Zen⸗ 
tralaſien verlagert und bedrohte durch ihr Vor⸗ 
dringen in Perſien und Afghaniſtan Englands Stellung in 
Indien. Die Entente von 1907 ſollte Rußland endgültig 
die in London gewünſchte Richtung geben. Aus den Spin⸗ 
nenfäden, die England um die Mittelmächte gezogen hatte, 
konnte es ſich ſelbſt nun nicht mehr heraushalten. Im Juli 
1914 mußten Asquith und Sir Edward Grey, ſo unange⸗ 
nehm es ihnen glaubwürdigerweiſe geweſen iſt, über die 
Klinge ſpringen. 

Das war der Weltkrieg, den England ſo beſtimmt 
nicht gewollt hatte, ſondern den es, wenn ſchon die engli⸗ 
ſchen Wünſche ohne Krieg nicht zu erfüllen waren, lieber 
hätte von den Freunden auskämpfen laſſen, um ſelbſt um 
ſo erfolgreicher den arbiter mundi zu ſpielen. Nun mußte 
England zuſehen, wie Japan unter dem Anſchein, Deutſch⸗ 
land, den Kriegsgegner ſeines engliſchen Verbündeten, ver⸗ 
tragsgemäß aus Tſingtau zu vertreiben, ſich politiſch und 
wirtſchaftlich in China und zeitweilg ſogar, nach dem 
ruſſiſchen Zuſammenbruch, in Sibirien, feſtſetzte. 
Es war gleichzeitig — durch die entwürdigende Behand⸗ 
lung der Deutſchen in den Kolonien (im Gegenſatz 
zu dem ritterlichen Verhalten der Japaner, die in Tientfin 
heute die Methoden ihrer einſtigen weißen Verbündeten 
nur beſcheiden nachahmen) und durch den Einſatz far⸗ 
biger Truppen auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz 
— die für das Britiſche Reich ſo gefährliche Frage der 
farbigen Völker ins Rollen gebracht. 

Nicht minder kurzſichtig waren die Verſuche der angel⸗ 
ſächſiſchen Mächte, nach dem Kriege den unbequemen japa⸗ 
niſchen Kriegsgefährten durch das Waſhingtoner Flotten⸗ 
abkommen von 1921 zu demütigen und ſchwach zu halten. 
Seit der Jahrhundertwende bis zum heutigen Tag ſtellt die 
britiſche Politik im Fernen Oſten eine Kette von Feh⸗ 
lern dar, einen einzigen Mangel an Sinn für die Tat⸗ 
ſache n, die ſich aus den pſychiſchen und materiellen Lebens⸗ 
bedingungen und Lebensnotwendigkeiten der fernöſtlichen 
Völker ergaben. 


krieg war, nicht anders, als es die Kriege Ludwigs XIV. 
auf deutſchem Boden geweſen ſind. Nach dem Siege aller⸗ 
dings haben ſie unter der Leitung bedeutender und dennoch 
im eigenen Lande viel angefeindeter Männer, wie es der 
große Joſeph Chamberlain, der aus einer kleinen 
Handwerkerſtube hervorgegangene Vater des heutigen Pre⸗ 
miers, war, wie es Sir Alfred Milner, der aus einer 
deutſchen Familie ſtammte, und der große imperialiſtiſche 
Wirtſchaftsführer Ceeil Rhodes, ein Paſtorenſohn, waren, 
eine großzügige Befriedungspolitik durchgeführt, die ihre 
Bewährungsprobe im Weltkriege beſtan⸗ 
den hat. 

Im Fernen Oſten dagegen hat dem britiſchen 
Imperialismus in den letzten Jahrzehnten der glückliche 
Weitblick gefehlt. Er hat aus kühlen Nützlichkeitserwägun⸗ 
gen dort zum erſten Mal den Grundſatz einer Solidarität 
der weißen Völker gegenüber den farbigen durchlöchert. 
Er hat die motoriſche Kraft des japaniſchen Ausdehnungs⸗ 
dranges ſeine eigenen Intereſſen nutzbar gemacht und auf 
der anderen Seite geglaubt, die Gegenrechnung dafür nicht 
bezahlen zu müſſen. Heute kaſſiert Japan ſeine Rech⸗ 
nung mit aufgeſchlagenen Zinſeszinſen und Damno durch 
den bewaffneten Gerichtsvollzieher ſelbſt ein. 

* 


Weil England für die Tatſachen, die ſich jahrzehnte⸗ 
lang von Etappe zu Etappe langſam vollzogen, keinen Sinn 
und kein Verſtändnis hatte, muß es heute die bereits 
vollzogenen Tatſachen hinnehmen, ohne ſie noch in ſei⸗ 
nem Sinne beinfluſſen zu können. Großbritannien hat ſeit 
dem Burenkrieg für ſeine Weltmachtſtellung außer dem 
Danaergeichent der Mandate nichts gewonnen, nur 
verloren. Es hat ſeitdem dauernd von der Vermö⸗ 
gensſubſtanz gezehrt. Das hält ein kaufmänni⸗ 
ſches Unternehmen, wie es in großem Stile das Britiſche 
Imperium iſt, nicht aus. Ein Kaufmann, der die Geſchäfts⸗ 
partner, mit denen er handelt, nicht kennt und ihre Bedürf⸗ 
niſſe nicht verſteht, bringt ſein Unternehmen in Gefahr, 
ſelbſt wenn ihm eine lang anhaltende glückliche Konjunktur 
reiche Kapitalreſerven in die Hand gegeben hat, 
von denen er zehren kann, und die ein ſo gut federndes 
Polſter darſtellen, daß ihn die andauernden Vermögens⸗ 
nerluſte noch nicht zwingen, ſeine Lebensgewohnheiten ein⸗ 
zuſchränken und den Riemen enger zu ſchuallen. 

Mehr Sinn für Tatſachen, ſolange ſie im Fluß ſind, 
ſtatt der Gewohnheit, ſie auf ſich zukommen zu laſſen, wenn 


Die britiſchen Imperialiſten haben den frühe⸗ 
ren liberalen Regierungen zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
ſich auf kleinbritiſche Intereſſen zurückzögen und kein Ver⸗ 
ſtändnis für die Tatſachen hätten, die ſich in der weiten 
Welt vollzögen. Sie ſelbſt haben ihr erſtes großes politi⸗ 
ſches Werk im Burenkrieg vollbracht, der ein Rau b⸗ 
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fie als vollzogen feſtſtehen, hätte ein glücklicheres England 
und eine glücklichere Welt ſchaffen können, hätte ihr vor 


allem den Weltkrieg und die ihm folgende, andauernde und 
zur Entladung drängende ſchwüle Gewitterhochſpannung 
erſparen können. H. M. 


Engliſche Flieger in Frankreich. 
Große Militärparade am 14. Juli in Paris. 


Der Chef des engliſchen Generalſtabes General Gort 
begibt ſich am Mittwoch nachmittag, wie der „Kurjer 
Warſzawſki“ aus London meldet, mit drei Offizieren 
ſeines Stabes nach Paris, wo er ſich drei Tage aufhalten 
wird. Während ſeines Auſenthaltes in Frankreich wird Lord 
Gort mit dem franzöſiſchen Generalſtabe weitere Einzelheiten 
der engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit vereinbaren. 

Der angekündigte Maſſenübungsflug der engli⸗ 
ſchen Flugzeuge nach Frankreich hat am Dienstag nach⸗ 
mittag ſtattgefunden. Von mehreren Flugplätzen in England 
ſtarteten um 8 Uhr morgens zwölf Bombengeſchwader mit 
zuſammen 150 Maſchinen nach Bordeaux und Orleans. Der 
Flug iſt reibungslos verlaufen. N 

Am 14. Juli, dem Tage des nationalen Feiertages Frank⸗ 
reichs, werden an der Parade der franzöſiſchen Truppen auch 
Abordnungen des engliſhen Militärs teil⸗ 
nehmen. Auch mehrere engliſche Militärkapellen ſollen an 

dem Vorbeimarſch beteiligt ſein. Wie aus Paris gemeldet 
wird, wird die Truppenparade in dieſem Jahr beſonders groß 
aufgezogen. Es dürften insgeſamt 30000 Mann auf⸗ 
marſchieren. Beteiligt ſein werden ferner Flieger und etwa 
200 Tanks. 

' Als Ehrengäſte nehmen von engliſcher Seite teil: 
Kriegsminiſter Hore Beliſha, Dudlay Pound, der 
Marſchall der engliſchen Luftwaffe Sir Cyril Hewall 
75 der Chef des Generalſtabes der Landarmee General 
Bort. 

Eine Reihe franzöſiſcher Blätter benutzt den Flug des 
britiſchen Bombengeſchwaders zu Hinweiſen auf die „Reich⸗ 
weite derartiger Flüge“. Der „Paris Midi“ bringt es 
aus dieſem Anlaß fertig, für die Kriegshetze der Demokra⸗ 
tien einen neuen Beitrag zu liefern. Das Blatt ſchreibt, 
daß die engliſchen Apparate, die je 2000 Kilogramm Bomben 
mit ſich führen und einen Scheinangriff auf die ſüdfranzöſi⸗ 
ſchen Städte durchführen werden, über einen Aktionsradius 
verfügten, „der auch die Bevölkerung von Nürnberg, Leipzig 
und Hamburg vor Eventualitäten ſtellen könnte, die geeignet 
ſeien, Vernunft einzuflößen“. 

Die Zeitung überſieht, ſo ſchreibt hierzu das DNB, bei 
ihrem Einſchüchterungsverſuch nur eine Kleinigkeit: 
die deutſche Luftwaffe, die ſich einen internationalen Rekord 
nach dem anderen eroberte und heute an der Spitze aller 
Luftflotten der Welt ſteht, dürfte einen Aktionsradins 
beſitzen, von dem dieſe Blätter anſcheinend immer noch nicht 
die rechte Vorſtellung haben. 


Bonnet eriiottet im Miniſterrat Bericht. 


Paris, 12. Juli. (DNB) In einer „Havas“⸗Aus⸗ 
laſſung zu dem am 11. Juli ftattgefundenen Miniſterrat 
wird betont, daß der Lagebericht des Außenminiſters 
Bonnet den weitaus größten Teil der Sitzung aus⸗ 
gefüllt habe. 

Bonnet habe ſeinen Regierungs kollegen die Antwort 
der Sowjets auf die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge 
mitgeteilt Dieſe Antwort werde zur Zeit von den zuſtän⸗ 
digen Dienſtſtellen des Quai d'Orſay und des Foreign 
Office eingehend geprüft. Bonnet habe dann gleichfalls die 
Entwicklung der Lage in Danzig beſprochen und 
dio Fofition Frankreichs, Großbritanniens und Polens 
prögifiert, „jo wie fie aus den geſtrigen Erklärungen Cham⸗ 
berlains hervorgegangen ſei.“ 

| Anſchließend analyſierte Bonnet die dem franzöſiſchen 
ö Obertommiſſar in Syrien, Pu au x, erteilten Anweiſungen 
und berichtet auf Grund von Informationen aus dem 
h Mandatsgebiet, daß die Bevölkerung des neuen Regimes 
dieſe „mit Ruhe und Genugtuung“ aufnehme. Schließlich 
berührte Bonnet noch die Lage im Fernen Oſten und 
die Ausſichten der engliſch⸗japaniſchen Verhandlung, die in 

| Tokio über die Lage in Tientſin bevorſtünden. N 
ö Der Miniſterpräſtdent und der Juſtizminiſter unter⸗ 
breiteten ferner dem Staatspräſidenten einen Amneſtie⸗ 
erlaß anläßlich des Nationalfeiertages. Nachdem 
Finanzminiſter Reyn aud feſtgeſtellt hatte, daß die Zeich⸗ 
nung der ſogenannten Rüſtungsbons einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Verlauf nehme, beſchloſſen die Miniſter, bis auf 
weiteres von den üblichen Reiſen in die Provinz Abſtand 
zu nehmen und ſich nicht aus der Hauptſtadt zu entfernen. 


Teauerfeier für Fliegerhauptmann Wille 


Für den deutſchen Fliegerhauptmonn Wille, der am ver⸗ 

- gangenen Sonntag bei dem Internationalen Fliegertrefſen 

in Evere bei Brüſſel den Fliegertod gefunden hot, wurde auf 

dem Militärflugplatz Evere eine ergreifende Trauerfeier ab⸗ 
gehalten. 

Die Leiche des Offiziers war in einer würdig ge⸗ 
ſchmückten Flugzeughalle, auf der die Reichsfohne und die 
belgiſche Nationalflagge Halbmaſt wehten, aufgebahrt. Offi⸗ 
ö ziere der belgiſchen Luftwaffe hielten die Ehrenwache. Der 
R Sarg war eingerahmt von wundervollen Kranzſpenden des 
9 belgiſchen Königs und des Oberbeſehlshabers der deutſchen 
Luftwaffe, Generalſeldmarſchall Göring. 

0 1 Der belgiſche König hatte ſeinen Fliegeradjutanten 
Fliegeroberſt Baron de Woelmont in ſeinem Auftrag 
entſandt. Die belgiſche Armee war durch den Landes: 

verteidigungsminiſter Generalleutnant Denis, dem Chef 
des Generalſtabes Generalleutnant van den Be rgen, die 
belgiſche Luftwaſſe durch mehrere Generäle vertreten. 

Ferner ſah man neben dem Deutſchen Botſchafter in Brüſſel 
zahlreiche Vertreter des Diplomatiſchen Korps, fo u. a. den 

Itaolieniſchen und den Fronzöſiſchen Botſchafter, viele 

Militär⸗ und Luftattachés. 

Der belgiſche Landesverteidigungsminiſter General— 
leutnant Denis hielt eine Anſprache, in der er das Mit⸗ 
gefühl der belgiſchen Wehrmacht an dem Verluſt, der die 

deutſche Luftwaffe getroffen habe, zum Ausdruck brachte 
und betonte, daß Hauptmann Wille im Dienſte und für die 

2 Ehre feines Vaterlandes ſein Leben hingegeben habe. Ge⸗ 

5 neraloberſt Milch dankte zunächſt dem belgiſchen König 

0 für ſeine Anteilnahme, ſodann dem Miniſter für die Lan— 
ö des verteidigung und den Beſehlshabern der Luftwaffe für 


r 


Staatsbürger aus Südtirol geführt haben. 
Ausſiedlungsanordnung ſind 
Staatsbürger betroffen worden. 


Staatsbürger, 


wodſchaft 


Heuchelei ſchuldig, 


Italien ſiedelt 


alle Ausländer aus Südtirol aus. 


Die Franzoſen erbitten Friſtverlängerung. 


Paris, 12. Juli. (PA T.) Die in Südtirol lebenden 
Franzoſen haben ebenſo wie die übrigen Ausländer von 
den italieniſchen Behörden die Aufforderung erhalten, 
binnen 48 Stunden Südtirol zu verlaſſen. 

Der Franzöſiſche Konſul in Venedig wandte ſich an die 
italieniſchen Behörden mit der Bitte um Verlängerung 
dieſes Termins. Der Franzöſiſche Botſchafter in Rom 
Frangois Boncet ſoll gleichfalls Schritte im italieni⸗ 
ſchen Außenminiſterium unternommen haben, um die 
Gründe für dieſen Entſchluß der Italieniſchen Regierung zu 
erfahren. 


Auch Engländer werden ausgeſiedelt. 

Reuter berichtet aus Rom, die Britiſche Re⸗ 
gierung hat die Abſicht, Aufklärung über die 
Gründe zu erhalten, die zu der Ausſiedlung der britiſchen 
Von dieſer 


insgeſamt 15 britiſche 


Proteſt der Schweis. 


Bern, 12. Juli (PAT). Die Ausſiedlung der Schweizer 
die in Südtirol wohnen, durch die italie⸗ 
niſchen Behörden, war am Dienstag Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen des Bundesrates, der den ganzen Vormittag 
über tagte. Der Bundesrat beſtätigte die Inſtruktionen, 
die dem Schweizer Geſandten in Rom erteilt worden ſind, 
welcher der Italieniſchen Regierung einen entſprechenden 


Protest unterbreiten ſoll. Der Proteſt beruft ſich auf einen 


Vertrag, der bezüglich der Schweizer Anſiedler in der Pro⸗ 
vinz Bozen zwiſchen beiden Regierungen abgeſchloſſen 
worden iſt. 

Nach den bisherigen Mitteilungen ſollen die Schweizer 


Staatsbürger binnen 48 Stunden ihren Wohnort ver⸗ 


laſſen; ſie dürfen lediglich ihre Kleidung 


und geringfügige 
Geldbeträge mitnehmen. . 


ihr kameradſchaftliches Gedenken und ihre freundſchaftliche 
Holtung. 

Anſchließend wurde die Leiche des Fliegerhauptmanns 
Wille durch eine Maſchine der deutſchen Luftwaffe nach 
Deutſchland überführt. Gleichzeitig ſtarteten Generaloberſt 
Milch mit ſeiner DO 17 und eine Kette der deutſchen Kunſt⸗ 
flugſtaffel. Als beſondere Ehrung gaben zwei Ketten 
Jagdflugzeuge der belgiſchen Luftwaffe über belgiſchem Ge⸗ 
biet dem toten deutſchen Offizier das Ehrengeleit. Ein bel⸗ 
giſcher Offizier begleitet die Leiche des Hauptmanns Wille, 
um als Vertreter der belgiſchen Luftwaffe an der Bei⸗ 
ſetzung in Deutſchland teilzunehmen. 


Paul Golletz f. 

Im beiten Maunesalter von 40 Jahren iſt der Gründer 

und Vorſitzende des Deutſchen Volksblocks in der ie⸗ 

Schleſien, des Rats der Deutſchen in 
Polen, Pan l Golletz, am Montag früh um 5.45 Uhr nach 
längerem ſchwerem Leiden in die Ewigkeit abberufen 
worden. 

Der Verſtorbene war ein aufrechter deutſcher Mann, 
ein echter Oberſchleſier mit Bodenſtändigkeit und treuer 
Geſinnung. Er war zunächſt in verſchiedenen Induſtrie⸗ 
verwaltungen tätig, zuletzt als Bürovorſteher in der 
Fürſtlich Pleſſiſchen Verwaltung, bis auch ihn das Schickſal 
der Entlaſſung traf, das ſo unerhört viele deutſche In⸗ 
duſtriebeamte und ⸗arbeiter vor und nach ihm getroffen 
hat. Politiſch iſt er, vor allem auch dank ſeiner ausgezeich⸗ 
neten Nednergabe, erſt in den letzten Jahren hervorge⸗ 
treten, als er mit einem Kreis von Freunden den „Deut⸗ 
ſchen Volksblock in ber Wofewodſchaft Schleſten“ gründete, 
deſſen erſter Vorſitzender er von deſſen Gründung bis zu 
ſeinem Tode geweſen iſt. 

Mit ſeinen Angehörigen und Mitarbeitern trauern alle 


Deutſchen in Polen, die ihm begegnen durften, um dieſen 


früh verſtorbenen deutſchen Mann, der ſeinem Volkstum 
und ſeiner angeſtammten Heimat bis zum Tode ein treuer 
Diener geweſen iſt. 


Sehr richtig! 


Der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“ befaßte ſich mit 
dem Verbot der polniſchen Gottesdienſte in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien und ihrem Erſatz durch ſtille Meſſen. Dabei findet 
er folgende Worte: 

„Es gibt wohl ſchwerlich eine größere Barbarei 
als die Ausübung eines Zwanges durch Schlagen, 
Schikanen und Repreſſalien, um den Verzicht auf die 
Mutterſprache im Gebet zu erlangen, in einem 
Akt, der mit Fragen der Politik nichts Gemeinſames 
hat und der einzig die Zwieſprache des Menſchen mit 
ſeinem Gott iſt. 

Es zeugt ſchlecht von dem moraliſchen Wert der 
Nation und vom kulturellen Niveau, wenn man ſich 
ſolcher Mittel bedient; es zeugt ferner davon, wie 
meit ſich die Deutſchen im Oppelner Schleſien nicht 
bei ſich zu Haufe fühlen, wenn fie ſogar das polniſch 
geſprochene Gebet fürchten. Wir können den Deut⸗ 
ſchen verſichern, daß, obgleich die polniſchen Gemein⸗ 
den auch der Gottesdienſte beraubt wurden, unſere 
Volksgenoſſen keine Schulen haben, 
offene Bekenntnis zum Polentum der Verluſt von 
Arbeit und Brot ſowie brutale Schikanen drohen, ſie 
dennoch ſich nicht verdeutſchen laſſen, ihren Glauben 
und ihr Volkstum nicht aufgeben und auf Polen nicht 
verzichten werden.“ 5 

Bekanntlich wurden die polniſchen Gottesdienſte in 
Deutſch⸗Oberſchleſien erſt donn verboten, nachdem in allen 
katholiſchen Kirchen Polniſch⸗Oberſchleſiens die deutſchen 
Gottesdienſte durch ſtille Meſſen erſetzt worden waren. 


Wenn der „Warſzawfki Dziennik Narodowy“ dieſe Zeit⸗ 
folge der von uns tief bedauerten Maßnahmen hüben und 


kennt, dann macht er ſich einer ſo unerhörten 
daß es ihm nicht geſtattet wäre, von 


„Moral“ und „kulturellem Nipcau“ zu ſprechen 


drüben 


und für das. 


— —— — — 


Wie die „Neue Zürcher Zeitung“ mitteilt, werden von 
der Anordnung der italieniſchen Behörden etwa 250 
Schweizer Staatsbürger betroffen, die zum großen 
Teil Hotel⸗ oder Handelsbetriebe beſitzen. Ein Teil dieſer 
von der Ausweiſung betroffenen Perſonen ſind Bauern: 
endlich befinden ſich unter den Ausgewieſenen 14 Benedik⸗ 
tinermönche aus Gries bei Bozen. 

Wie das Züricher Blatt ferner meldet, iſt den Schweizer 
Staatsbürgern von Bern aus befohlen worden, 
ihre Wohnorte nicht zu verlaſſen, bis fie 
neue Dispoſitionen erhalten. In Bern hofft 
man, daß den von der Ausſiedlung bedrohten fremden 
Staatsbürgern noch eine längere Friſt zuerkannt wird. 
Inzwiſchen werden diplomatiſche Verhandlungen möglich 
fein, um dieſes Problem grundſätzlich zu regeln. 

Nach Auffaſſung des Blattes ſteht die Ausſiedlung der 
fremden Staatsbürger im Zuſammenhang mit der Aus⸗ 
ſiedlung der reichsdeutſchen Bevölkerung aus 
Südtirol. Angeſichts der Tatſache, daß die Deutſchen 
eine Friſt von drei Monaten zum Verlaſſen der 
Provinz Bozen erhalten haben, will man den Eindruck er⸗ 
wecken, daß fie im Gegenſatz zu anderen jetzt ausgeſiedelten 
fremden Staatsbürgern von den italieniſchen Behörden 
beſſer behandelt worden ſind, weil die nichtdeutſchen fremden 
Staatsbürger ſofort Südtirol zu verlaſſen haben. 

Auf Grund der Invervention des Schweizer Geſandten 
in Rom erklärte die Italieniſche Regierung, daß ſich die 
Maßnahmen der Italieniſchen Regierung nicht nur auf 
Schweizer Staatsbürger beziehe, ſondern auch auf alle 
anderen nichtitalieniſchen Staatsbürger, 
deren ſtändiger Wohnſitz in der Provinz Bozen liegt. 
Alle dieſe Staatsbürger werden eine entſprechend« Friſt 
zur Regelung ihrer privaten Angelegenheiten erhalten. 

Die Italieniſche Regierung hat gleichzeitig ihr Einver⸗ 
ſtändnis zur Entſendung eines befonderen ſchweizeriſchen 
Beamten gegeben, der nach Bozen kommen wird, um für 
die Zeit der Liquidierung der Geſchäfte der Schweizer 
Staatsbürger dort zu verweilen. Die Maßnahmen werden 
von den Italieniſchen Behörden mit politiſchen und 
militäriſchen Rückſichten begründet. Dieſelbe Be⸗ 
gründung iſt auch dem franzöſiſchen Vertreter in Rom ge⸗ 
geben worden. 


ww VV .“ ET EEE RE 


Danzig zu Chamberlains letzter Rede. 

Der „Kurier Pozuanſki“ gibt einen Auszug aus 
einem Leitartikel des „Danziger Vorpoſten“, in welchem das 
Organ der Danziger NSDAP zu den letzten Erklärungen 
Chamberlains Stellung nimmt. Das Danziger Blatt ſtellt 
zunschſt feſt, daß die Ausführungen Chamberlains ohne 
Einfluß auf die deutſchen Beſchlüſſe zur Bereinigung der 
Atmoſphäre zwiſchen Deutſchland und Polen bleiben wür⸗ 
den. Das Blatt bezeichnet die Erklärung Chamberlains als 
Bluff. Wenn Chamberlein behaupte, Danzig lebe nur vom 
polniſchen Warenumſatz, dann entſpräche dies nicht den Tat⸗ 
ſachen. Danzig ſei ſogar bereit, vollſtändig 
aufden polniſchen Ware numſchlag im Danzi⸗ 
ger Hafen zu verzichten. Danzig als Streitpunkt 
zwtſchen Polen und dem Reich ſei nicht erft ein Erzeugnis 
des Jahres 1939, fondern ſeit dem Zeitpunkt, als die un⸗ 


natürlichen Grenzen et wurden. ich während des 
bentſch⸗ Het a ceeriffevaktes ſei d en 
immer als ungeklärt, aber nur als vertagt hingeſtellt 


worden. 

Dann ſchreibt — nach dem Bericht des Kurier Poznanſki 
— das Danziger Parteiorgan wörtlich: „Innerhalb der 
eurppäiſchen Entwicklung der letzten Jahre, die eine Be⸗ 
ſeitigung des Verſailler Syſtems in der Praxis gebracht hat, 
iſt der deutſch⸗polniſche Streit eine Angelegenheit zwi⸗ 
ſchen Berlin und Warſchau, bei welchem die deutſche 
Seite weder Herrn Chamberlain noch Großbritannien als 
Schiedsrichter anerkennen kann. Wenn Chamberlain für 
ewige Zeiten dem status quo, dieſen unerträglichen Zuſtand 
einer geſonderten Exiſtenz Danzigs und der oſtpreußi⸗ 
ſchen Inſel garantieren wolle, ſo ſei ſchon allein dieſe 
Abſicht ein Schlag gegen den Frieden und eine Heraus 
forderung Deutſchlands zur Vorbereitung zum endgültig 
letzten Schritt.“ 

Zum Schluß ſchreibt das Danziger Parteiorgan: (nach 
dem Bericht des „Kurjer Poznanſki“]: „Das unvernünftige 
Gerede muß durch praktiſche Taten im Intereſſe einer 
friedlichen Löfung erſetzt werden.“ 8 


Graf Naczynſki bei Lord Halifax, 


Lord Halifax hat om Dienstag abend im engliſchen 
Außenamt den Polniſchen Botſchafter Graf Roczunfki 
empfangen, mit dem er eine einſtündige Unterredung hatte. 
Es war dies die erſte Zuſammenkunft des Botſchafters Graf 
Raczynſki mit Lord Halifax nach der Rückkehr des 


Polniſchen Botichefter aus Warſchau. 


Corbin im Foreign ⸗Office 


London, 12. Juli. (Pat.) Der Franzöſiſche Botſchafter 
in London Corbin, der am Dienstag eine längere 
Unterredung mit Lord Halifax batte, wurde am Nach⸗ 
mittag erneut im Foreign⸗Office empfangen. In politiſchen 
Kreiſen hebt man hervor, daß dieſer Beſuch nach der 
Sitzung des auswärtigen Kom itees des engliſchen Mi⸗ 
niſterrats erfolgte, das ſich mit dem Stand der Verhand⸗ 
lungen in Moskau befaßte. 

Wie im nhang damit gemeldet wird, hot Mi⸗ 
niſterpräſident Chamberlain in der Sitzung des aus⸗ 
wärtigen Komitees des Miniſterrates Bericht über die Ver⸗ 
hondlungen in Moskau exſtattet. Dabei wurden die Mit⸗ 
teilungen Strangs über dos bisherige Ergebnis erörtert. 
Henderſon wieder in Berlin. 

Aus Berlin wird gemeldet: 

Am Dienstag früh iſt der Britiſche Bot ſchafter in Berlin, 
Sir Neville Henderſon, aus London kommend, in der 
Reichs eingetroffen. 

Bewölkung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde im ganzen aber ſtorke Bewölkung bei meiſt 
weſtlichen bis ſüdweſtlichen Winden und wenig anſteigenden 
Temperaturen. 3 


Warleritand der Weichſel vom 12. Juli 1939, 


Krakau — 3,04 (—), Zawichoſt + 1,16 (+ —), Warſchau -+ 0,68 
- Plock + 0,39 —), Thom + 0 


eckel + — (+ 0 
Dirſchau + 329 (+ 0,22). Einlage + 2,26 (+ 2,18), Schiewenhorſt 
+ 2.58 (+ 244). 
In Klammern die Meldung des rtagoes, 


Die Dardanellen in der Einkreiſung. 


Eine Gewinnrechnung mit mehreren Unbekannten. 


Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
(Nr. 190) entnehmen mir folgende intereſſante 
Betrachtung: 

In London und Paris ſtellte man in den letzten 
Wochen zur Beruhigung der aufgepeitſchten Nerven 
merkwürdige politiſche Rechnungen an, wo⸗ 
nach die Weſtmächte den „unvermeidlichen“ Krieg gegen 
die Achſenmächte bereits gewonnen haben, ehe er begonnen 
hat. Erſt die Nachricht von der jüngiten Kongreß⸗ 
abſtimmung über das Antineutralitätsgeſetz hat gezeigt, 

mie niele Unbekannte in der Einkreiſungs⸗ 
berechnung doch enthalten ſind. 


Der „Temps“ ſah ſich zu dem Eingeſtändnis genötigt, die 
Kriegspartei Rooſevelts eine Minderheit 
in VEN zu nennen, die früheſtens nach Beginn des 
Krieges in der Lage ſein werde, die feindlichen Gefühle 
der Amerikaner gegen Faſchismus und Nationalſozialis⸗ 
mus zur Kriegsbegeiſterung aufzuſtacheln. „Wie lange aber 
mird es dauern, bis aus dieſer Minorität eine Majorität 
geworden iſt? Man kann es nicht vorausſehen. Wir 
können nur feſtſtellen, daß die weſtlichen Demokratien auf 
eine Unterſtützung Amerikas nur in ſehr begrenztem 
Maße rechnen dürfen.“ 

Der zweite, einſtweilen nicht minder unbekannte 
Sicherheitsfaktor in der britiſchen Gewinnrechnung iſt das 
Militärbündnis mit den Sowjets, das man — 
im Geiſt — ſchon abgeſchloſſen ſieht. Es wird in den 
demokratiſchen Hauptſtädten keinen Tag bezweifelt, daß 
Sowfetrußland bereit iſt, für die Rettung des kapitaliſti⸗ 
ſchen engliſchen Weltreiches einen Krieg zu wagen, und 
daß nur der Preis noch offen ſteht, den man zu zahlen 
hat. Es kommt keinem der verantwortlichen Staats⸗ 
männer der Einkreiſungspolitik in den Sinn, 


daß die ſowjetruſſiſchen Machthaber vielleicht 
ein Intereſſe an einer totalen Erſchütterung 
des Britiſchen Weltreiches haben könnten, wie 
an dem Sturz der „faſchiſtiſchen Aggreſſoren“; 


ein pplitiſches Doppelziel, das fie möglicherweiſe 
dadurch herbeiführen wollen, daß ſie England und ſeine 
Verbündeten in einen Krieg gegen die Achſenmächte hin⸗ 
eintreiben, bei welchem dann Sowjetrußland jederzeit in 
der Lage wäre, das Ausmaß ſeiner Waffenhilfe frei zu 
beitimmen, je nach Lage der Dinge viel, wenig oder gar 
nicht zu helfen. 


Der „Haupttrumpf“: die offenen Dardanellen. 
Solange aber das Militärpbünduts in Moskau nicht 
unter Dach und Fach gebracht iſt, entfallen eine Reihe an- 
derer Faktoren ganz von ſelbſt, die in den letzten Wochen 
ebenfalls als bombenſichere Poſten auf der militäriſchen 
Habenſeite der Weſtmächte erſchienenen ſind und ſich um 
das öſtliche Mittelmeer gruppieren. Dahin gehört vor 
allem - 


das engliſch⸗franzöſiſche Bündnis mit der Türkei 


nom Mai dieſes Jahres, das bekanntlich über die engen 
Grenzen einer Hilfe gegen Angriffshandlungen im Mittel⸗ 


meer hinaus erſt dann voll in Kraft tritt, wenn 
Spwietrußland ſeinen Pakt in London eingegangen 
iſt. Ferner gehört hierher die Garantie Griechen⸗ 
lands, die gemeinſam von der britiſchen Flotte und der 
türkiſchen Armee geleiſtet werden ſoll und die nichts ans 
deres bedeutet, als das Recht der Verbündeten, genau ſo 
wie 1915 die neutralen griechiſchen Häfen zu beſetzen und 
den König mit Hilfe ſeiner innerpolitiſchen Gegner aus 
dem Lande zu jagen. Georg IT, kennt dieſe Geſchichte noch 
ſehr genau. Er mußte damals als Kronprinz mit feinem 
Voter, König Konſtantin, in die Verbannung gehen, weil 
er als Freund der Mittelmächte galt. Den dritten und 
entſcheidenden Faktor bildet ſchließlich 


die freie Durchfahrt durch die Dardanellen 
und den Bosporus ins Schwarze Meer. 


Die Offnung der Meerengen, die England und Frankreich 
durch Preisgabe ſyriſcher Mandatsgebiete an die Türkei 
erkauft haben, ſoll die praktiſche Verwirklichung der Ein⸗ 
kreiſung ſicherſtellen. Sie ſoll den Garantiemächten die 
Entſendung von Kriegsſchiffen, Truppen und Kriegs⸗ 
material nach Rumänien und Südrußland ermöglichen, 
damit Oſteuropa eine wirkſame Hilfe gegen den „deutſchen 
Angriff“ erhält. Dieſe neue Bedeutung der Dardanellen 
als wichtigſtes Zwiſchenglied der gegen Deutſchland ge⸗ 
ſchmiedetn Kette wird derart offen im der weſtlichen 
Preſſe erörtert, daß wir nicht umhin können, uns die 
merfwürdige Rechnung näher anzuſehen. 


Syrien rankreichs Sprungbrett nach Rumänien 


Da laſen wir beiſpielsweiſe vor einigen Tagen in dem 
offiztöſen „Petit Pariſten“ aus der Feder ſeines Flotten⸗ 
ſachnerſtändigen folgende „Entwicklungs möglichkeiten“, die 
ſich aus dem franzöſiſch⸗türkiſchen Abkommen ergeben ſollen: 
Die Ingifche Folge, ſo ſchreibt er, die nunmehr gezogen 
werden müſſe, ſei eine 5 


erhebliche Verſtärkung des franzöſiſchen 
Beſatzungskurps in Syrien, a 
daß mit den Türken an der Verteidigung des Suezkanals, 
des Bosporus, ſowie an einer Aktion in Rumänien mit⸗ 
wirfen könne. „Eine ſtarke franzöſiſche Streitmacht in dem 
gardiſchen Knoten des öſtlichen Mittelmeeres würde allen 
Freunden der beiden Länder die Sicherheit wiedergeben 
und Rumänien die Hoffnung verleihen, daß die Garantien 
micht leere Verſorcchungen find, ſondern daß Beſatzungs⸗ 
kervs auf allen bedrohten öſtlichen Schauplätzen ſofort in 
Frſcheinung treten könnten“. Die engliſche Anleihe non 
1 Mienen Pfund werde der Türkei geſtatten, ihre kleine 
Flolte uri zwei neue Kreuzer, 9 Zerſtörer und 12 U-Boote 
zu u-rmeßten. die Dardanellenforts zu moderniſieren und 
Cine „rstegtiche Bahn längs der Weſtküſte Anatoliens zu 
hagen. 8 
Patzum. die Türkei ſoll neben Syrien der 
Wioſſenplatz für die öſtliche Umfaſſung der Achſe ſein. 


Sa "efem Rahmen paßt dann vorzüglich das diplomatiſche 


Ss! des ägyptiſchen Außen miniſters, der zur 
Zeit ſeinen rumäniſchen Kollegen Gafencu dafür ge⸗ 
minnen möchte, den zerbrochenen Balkanbund in einen 


* 


durchgehenden Verteidigungsblock von den Karpathen über 
die Türkei bis zum Suezkanal umzugeſtalten. 


And der Dodekanes? .. 

Die Berechnung iſt beſtechend ſchön. Aber ſelbſt, wenn 
Sowjetrußland geneigt ſein ſollte, die alliierten Mächte im 
Schwarzen Meer gaſtlich aufzunehmen, und wenn Frankreich 
wirklich in der Lage wäre, den ſchon für ſeine weſtafrikani⸗ 
ſchen Truppentransporte nach dem Mutterland unzureichen⸗ 
den Schiffspark auch noch für öſtliche Expeditionen freizu⸗ 
machen, wenn ſchließlich England und Frankreich genügend 
Begleitſchiffe für die Unternehmung frei hätten, dann wäre 
immer noch vorher die Frage zu löſen, wie ſie vom weſt⸗ 
lichen Mittelmeer aus die 2000 Kilometer entfernten Dar⸗ 
danellen erreichen. 


Bekanntlich ſteht Italien auf dem Standpunkt,. 
daß es die Macht hat, in jedem Falle das 
Mittelmeer zwiſchen Sizilien, der Inſel Pan: 
tellaria und Tunis hermetiſch abzuſperren, 
durch Minen, U⸗Boote und Flieger. 


Ob es England möglich ſein wird, die ſchwer befeſtigte 
Inſel Malta zu halten, ſei dahingeſtellt. Auf keinen 
Fall wird es ſie als Baſis für ſeine Flotte benutzen können. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Flotte ebenſo wie 1935 und 
1038 beim Herannahen der Kriſe vor den italieniſchen 
U-Booten und Bombern nach Alexandria oder gar ins 
Rote Meer flüchtet. Falls ſie es aber vorziehen ſollte, 
in griechiſchen Häfen Schutz zu ſuchen, ſo würde dieſe Aus⸗ 
beutung der griechiſchen Neutralität nur zur Folge haben, 


daß die VI. italieniſche Armee, die mit hundert⸗ 

tauſend Mann und einer Ausrüſtung für ſchnelle 

Märſche in Albanien bereitſteht, in wenigen 

Tagen bis Saloniki und den Dardanellen 
durchſtößt. 


In einem Warnruf der „Stampa“, die in dieſen Tagen an 
die Adreſſe Rumäniens, Agyptens und der Türkei erging, 
wurde feſtgeſtellt, daß JTtalien heute die ſt ã r t ſt e 
Balkan macht iſt und jedem Einmiſchungsverſuch fremder 
Staaten auf dem Balkan entgegentreten würde. Es gibt 
alſo in einem britiſchen Einkreiſungskrieg gegen das Reich 


künftig keine Salonififront mehr wie 1915 bis 

1918, und keine britiſchen Flottenſtützvunkte auf 

Mytileue und Lemnos, wie fie damals gegen 

Galipoli benutzt wurden. 

Auch der türkiſche Naturbafen Tſcheſchme nor Smyrna, der 
britiſchen Kriegsſchiffen nach den Beſchlüſſen non Nyon im 
Herbit 1937 als Stützpunkt für die Kontrolle des öſtlichen 
Mittelmeeres diente, dürfte unerreichbar geworden ſein. 


Leros, das Luft⸗Gibraltar des Ditens. 


Geſetzt aber den Fall, die Flotten der Weſtmächte 
würden nach einem gelungenen Durchbruch ins öſtliche 
Mittelmeer die griechiſche Neutralität reſpektieren, ſo bliebe 
auf dem Wege zu den Dardanellen immer noch ein Hinder⸗ 
nis zu überwinden: b 


die italieuiſche Zwölfinfelgruppe am Eingang 
zur Aegäis. f 


Franzöſiſche und engliſche Zeitungen waren es, die in den 
letzten Jahren mit Staunen von den italieniſchen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten in Rhodos und den benachbarten Inſeln 
berichteten. Die Legende von dem Luft⸗ Gibraltar 
des Oſtens, der nur 63 Quadratkilometer umfaſſenden 
Inſel Leros, dürfte aber, wie ſo viele bisherigen Ein⸗ 
ſchätzungen italieniſcher Leiſtung, von der Wirklichkeit noch 
weit übertroffen herden. Man hat in Paris und London 
zwar geringſchätzig davon geſprochen, daß Italien nicht in 


der Lage ſein werde, die beträchtliche Armee, die es im 
Dodekanes zuſammengezogen haben ſoll, auf die Dauer zu 
verſorgen. Aber wer jagt, daß dieſe Armee dazu beitimmt 
iſt, auf den Inſeln zu bleiben, zu denen kein feindliches 
Kriegsſchiff jemals einen Zutritt finden kann? 


Leros iſt vor allem Luftbaſis. Von dort aus 
beherrſcht Italien die Durchfahrt durch die In⸗ 
ſeln der Zykladen. 


Bei einer mittleren Fluggeſchwindigkeit von 300 Stunden» 
kilometern können moderne Bomber jedes Schiff in einer 
knappen Stunde erreichen, das hier eine Durchfahrt ſucht. 

Falls Griechenland in einen Krieg hineinge⸗ 

zogen wird, könnte die italieniſche Luftwaffe 

non dem alboniſchen Stützpunkt Koritza aus 

in einer guten Stunde ebeufalls die Durchfahrt 

im Aegäiſchen Meer erreichen. 5 
Frankreich und England werden niemals auch nur einen 
Teil der Luftmacht zur Sicherung des freien Weges nach 
den Dardanellen an dieſer Stelle einſetzen können, die Ita⸗ 
lien hier bereit hält. Ebenſo unerfindlich iſt es, wie ein 
franzöſiſches Expeditionskorps etwa auf der Eiſenbahn von 
Syrien durch Anatolien an den Bosporus gelangen ſollte. 
Seros beherrſcht die einzige türkiſche Bahnverbindung ab ⸗ 
ſolut. Der „Haupttrumpf“ der Einkreiſungspolitiker ſticht 
nicht. Erſt müßte Italien am Boden liegen. 
Was fol alſo eine Gewinnrechnung mit fo vielen Un ⸗ 
bekannten? 2 


Eine Heine Gegenrechnung. i 


Die römiſche Zeitung „‚Tevere“ brachte dieſer T 
auf der erſten Seite mit Bild und Zeichnung eine kleine 
Gegenrechnung unter dem Titel: „Wenn im Juli oder 
Auguſt.. Eine Abkühlung für Kriſenmacher. Sie 
ſchildert die Schiffahrtsverhältniſſe im Suezkanal. Ein 
Dampfer, der in den 161 Kilometer langen Kanal einfährt, 
muß ſeine Geſchwindigkeit auf zehn Stundenkilometer 
herabſetzen, ſo daß er in langſamer Fahrt 15 bis 16 Stunden 
bis zum anderen Ende des Kanals benötigt. Die Tiefe des 
Kanals beträgt 11,50 Meter. Der Tiefgang der größten 
engliſchen Schlachtſchiffe und Kreuzer ſchwankt zwiſchen 9,50 
und 10,20 Metern; bleibt alſo ein Zwiſchenraum bis zur 
Sohle von ein bis zwei Metern. Soweit arbeitet dieſe Rech⸗ 
nung mit bekannten Größen. Die e Sorge Englands 
bei einem drohenden Kriegsausb gilt der Abwehr 
von Sabotageakten gegen den Suezkanal. 
Ein einziges Schiff, das ſich ſelber verſenkt, könnte die 
Durchfahrt verrammeln. Daher mußten ſeit dem 5. Auguſt 
1914 für die Dauer des Weltkrieges alle verdächtigen Schiffe 
der Kanalzone fernbleiben. „Wenn aber im Juli oder 
Auguſt dieſes Jahres — fo ſchreibt „Tevere“ — die Dinge 
ſoweit kommen ſollten, wie Daladier, Halifax und Churchill 
es vorausſehen, dann iſt es klar, daß man diesmal nicht 
nötig hätte, erſt mit einem Schiffe bis nach dem Suezkanal 
zu fahren. 

Voransſichtlich dürfte die erſte Bewegung der 

italieniſchen Luftwaffe dahin zielen, von Sizi⸗ 

lien, Libyen oder Rhodos aus eine Bombe 

nur eine einzige — auf eines jener langſam den 

Kanal durchfahrenden Schiffe zu werfen. Dieſe 

eine Bombe würde für den Ausgang des Krie⸗ 
! ges entſcheidende Bedeutung haben.“ 


Das öſtliche Mittelmeer wäre dann durch Pankellaria und 
den Suezkanal für feindliche Kriegsſchiffe geſperrt. Die⸗ 
jenigen feindlichen Schiffe aber, die ſich noch in dieſem Teil 
des Meeres aufhalten ſollten, würden bald ihre wenigen 
Stützpunkte, Alexandria, Haifa und Famaguſta von Bomben 
nernichtet ſehen und ſelbſt ein Opfer der italieniſchen Über⸗ 
macht in der Luft werden. „Nachdem ſo der größte Teil der 
Aufgabe erledigt wäre“, ſchließt der „Tevere“, „könnte man 
den talentvollen rumäniſchen Gafencu mit der Aufgabe be⸗ 
trauen, ſeinen Lieblingsplan einer Friedensunion mit 
Griechenland, der Türkei und Agypten auszuführen.“ Die 
freie Dardanellen ⸗ Durchfahrt aber, dieſer 
Haupttrumph der Einkreiſungspolitiker ... Dr. H. M. 


Königliche Familie in Warſchau. 


Zu dem von uns bereits gemeldeten Beſuch des 
olbaniſchen Exkönigs in der polniſchen Hauptſtadt 
ſchreibt der „Oberſchleſiſche Kurier“: 


Warſchau beherbergt alſo ſeit Freitag abend den ge⸗ 
weſenen König von Albanien Achmed Zogu, ſeine Gemahlin 
Geraldine geb. Apponiyi, den vier Monate alten geweſenen 
Kronprinzen Alexander (er war Kronprinz ganze zwei Tage 
von der Geburt an gerechnet), die vier Schweſtern des ent⸗ 
thronten Königs Myzeine, Ruhie, Macide und Mafie, ſeinen 
Neffen Oberleutnant Huſſein, ſechs Offiziere der ehemaligen 
Leibgarde und zwölf Hofmeiſter, Kammerdiener und andere 
Bediente, nicht zu vergeſſen die Amme des kleinen Alexander. 
Über die Ankunft des Königs ohne Land berichtet ein War⸗ 
ſchauer Blatt wie folgt: 

„Der König trug einen hellen Anzug und ſieht ſehr vor⸗ 


nehm und fein aus. Er iſt verhältnismäßig nicht groß, hat 


goldig ſchimmerndes Haar und hat nichts fremdländiſches on 
ſich. Wegen des engliſch geſtutzten, leicht nach oben ge⸗ 
zwirbelten Schnurrbärtchens erinnert er ein bißchen an 
Adolphe Menjon (den bekannten franzöſiſchen Filmſchau⸗ 
ſpieler in Hollywood). Er iſt ſehr traurig und lächelt über⸗ 
haupt nicht. 

Hinter ihm nerläßt die Königin den Wagen. Sie iſt 
ſchön und macht einen ſehr guten Eindruck. Frühlingsmäßig 
ſchaut ſie aus in dem langen weißen Mantel und dem gelben 
Strohhut. Unter dem Mantel tft der kurze ſaphirblaue Rock 
zu ſehen. Weiße Strümpfe und weiße Schuhe mit blauen 
Verzierungen vervollſtändigen die Kleidung der Königin. 
Königs aus. Sie find einander ſehr Ähnlich, mittelgroß, ge⸗ 

Daun ſteigen nacheinander die vier Schweſtern des 
kräuſeltes Haar. Sie ſind faſt ganz gleich gekleidet: grau 
mit ſchwarzen Hüten, das Hutband unterm Kinn zuſammen⸗ 
gebunden. Man erkennt gleich, daß der Sport fie geſtählt hat. 

Die Amme trägt auf dem Arm den vier Monate alten 
Sohn des Königs, Alexander. Er iſt noch nicht getauft und 
heißt albaniſch Ikſander. Neben der Amme ſchreiten zwei 
Offiziere der Leibgarde. Sie laſſen keinen Blick vom früheren 
Thronfolger. Die ſtattliche Amme ſtellt ſich mit dem 
Säugling nur zu gern den Fotografen. Das Kind hat einen 
feſten Schlaf, ſogar das Aufflammen des Blitzlichtes vermag 
es nicht zu wecken. Erſt auf der Bahnhofstreppe erwacht der 
Königsſohn und ſtreckt die Armchen nach ſeiner Amme aus. 

Der König fuhr mit der Königin und dem Kinde in einem 
Schloßwagen los (wohl vom Staatspräſidenten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt). Ihnen folgten in Kraftdroſchken die Königs 
ſamilie, die Offiziere und die Dienerſchaft. Mehrere Gar⸗ 
diſten hielten dobei große Koffer ſeſt; fie hatten den Gepäck⸗ 
trägern nicht einmal geſtattet, die Koffer auzurühren. Auf 


dem Bahnbof verblieben der Neſſe des Königs, der Hof⸗ 
miniſter und einige Diener. 

Es wird eben das Gepäck ausgeladen. Die Koffer 
nehmen buchſtäblich kein Ende. Koffer hinter Koffer ſchlep⸗ 
pen die Gepäckträger hinaus, dann ſogar eine Wiege, Spiel⸗ 
zeug und ungeheure Taſchen. Einige Koffer ſind ſo ſchwer, 
daß vier Mann ſie tragen müſſen. Zuſammen waren es 
75 Koffer und andere Gepäckſtücke. 

In den ſpäten Abendſtunden ſpeiſten der ehemalige 
König und ſeine Begleitung in ihren Zimmern. Das Abend⸗ 
eſſen beſtand aus Kaffee, Selters, Waſſer und Früchten. 

Vor den Zimmern des Königspaares wachen ſtändig 
zwei albaniſche Gardiſten, ebenſo vier Gardiſten vor den 
Zimmern der vier Prinzeſſinnen, die vier zuſammen⸗ 
hängende Zimmer genommen haben. In den Zimmern der 
Prinzeſſinnen ſtehen die meiſten Koffer. Etwas weiter da⸗ 
von befindet ſich das Zimmer, worin Prinz Alexander mit 
zwei Pflegerinnen wohnt. Dieſes Zimmer hat Verbindung 
mit dem nächſten, und dort wohnen zwei albaniſche Offiziere, 
die dem ehemaligen Thronfolger zugeteilt ſind. j 

Insgeſamt zahlen die Albanier für ihre Zimmer im 
Hotel ſechshundertfünfzig Zloty für den Tag. (Bekanntlich 
bewohnt die allerbeſten Zimmer in dem Hotel das Künſtler⸗ 
ehepaar Jan Kiepura und Martha Eggerth.) 

In einem anderen Blatt leſen wir, daß Achmed Zogu 
bei einem Schneider in Warſchau zwei Anzüge beſtellt und 
ihn erſucht hat, die Anzüge in einem Tage fertigzumachen. 
Dasſelbe Blatt will herausbekommen haben, daß den 
Schweſtern des entthronten Königs die Bewachung des ge⸗ 

ten Thronſchatzes anvertraut ſei. Der Schatz ſei auf elf 

offer verteilt, und jeder von ihnen wiege ſeine drei Zent⸗ 
ner; demnach iſt die königliche Schatzkammer in Tirana wohl 
leer geweſen, als die Italiener ſie in Beſitz nahmen. 0 

Abſonderliche Namen tragen die Albaner, wie wir aus 
dem erwähnten Blatt weiter erfahren. Der Hofminiſter 
zum Beiſpiel heißt Sotor Martini, ſein Geheimſchreiber 
wiederum nennt ſich Gzenko Nadzii. Hairredin Hullulli 
und Hafil Sufa find die Namen zweier Offiziere der Leib⸗ 
garde. Dann gibt es einen Offizier Seiffedin Sallaken und 
einen Zeimel Czehi, die Unteroffiziere Ali, Dzubi und Mu⸗ 
harrem Bogu und einen verfloſſenen Hofbeamten namens 
Kwiſn Kaſtrat, wogegen der Kammerdiener des Königs 
ſchlicht Beiram Neft heißt, die eine Pflegerin des kleinen 
Königsſohnes Johanna Schmoll, die Kammerzofe der Kö⸗ 
nigin Anna Kichel und ſchließlich die Amme Ata Jalan. 

Von Warſchau gedenkt Achmed Zogu mit ſeinem Anhang 
nach Gdingen zu fahren und non dort nach Frankreich, um 
ſich in einem kleinen Schlößchen bei Paris zur Ruhe zu 
ſetzen. Loki. 
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größere Landwirtſchaft JVC! EEE EEE 
einzuheiraten. 


Bribatlogis in Aung mm Zoppoter Waldoper 


cceleſon 2198) Mene Stellen Richard Wagner - Feltlpiele 


in beſter zentraler Lage und gutem Sauſe 1 5 Geſamtleitung: Generalintendant Hermann Merz 
Beau H. Schmidt. Kohlenmarkt 13,3 Fahrſtuhl! Junger, unverbeirat, Dirigenten: Die Staatskapellmeifter proſeſſor Robert 


Budgoſzez. Dworcowa 17, Telefon 35 59. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 5 Beamter SD Neger, Berlin u. Karl Tutein, München 
ſachgemäß billig. Wicheret, Grodzta 8, der unter Leitung des . Cart Darm: . 


Beſitzers wirtſchaft. ſoll, S048 Inger Karen, Paul Kötter, Eyoind Caholm, 
f. intenſiven, größeren ven — 5 Ihorkild oval, maria ei 


Betrieb geſucht. Antritt 
kann ſoſort erfolgen. 


Dirschau-Tezew. e = 5 80 


CCC Der Ring des Nibelungen: Tannhäufer: 
1 artuzy. Donnerstag, den 20. Juli „Rheingold“ Donnerstag, den 3. Auguft 
Anzeigen und Abonnements Für meine Waſſer⸗ 
3 ſuche ich per 


Sonntag, den 23. Juli „Ryeingold“ Sonntag, den o. Auguft 

NN Dlenstag, den 25. Juli „Walküre“ Dienstag, den 8. Auguft 
für die Auguſt 1939 einen 
tüchtigen zuverläſſtgen 


„Deutsche Rundschau“ — ee 
(Pommereller Tageblatt) Müller gelellen. 


nimmt für Dirschau zu Originalpreisen 
entgegen 


Jutswo, pow. Kaxtugn. 
Ott 0 Adler, Tczew, Sch offör 5 


gegenüber der Post). 


Hier sind auch Einzel hab 25 ee 
. a geſu 
ee _ O. Steinborn, Borown — 


Orcheſter: 130 Mufiker, 
darunter erſte Soliften von großen Staatstheatern. 


chor umfaßt 500 Perfonen. 
Eintrittspreife: 5.50 bis 15.50 Danziger Sulden. 
Der Juſchauerraum faht 10000 Perfonen. 


Dorverkauf und Auskunft: Büro der Waldoper Zoppot 
und Badekasse Joppot, Nordstraße. 


Angebote ar eug⸗ 

nisabſchriften un Ge⸗ 

9 an 
Alfred Schmidt 


TRENNEN 


isabſchrif⸗ 
Vertrauensſache Sade ten und Bebaltstorde-] 1 Lehrlin 
iſt. Deshalb bei Neuanſchaffungen 225000 0e rung ſind zu richten an e eſ. P. Demeter. Fate, 9 


Reparatur ⸗Verlſtatt, Julius Reed ER Jahre. 10000 J. bar. AREA | 


„la 


Suche tüchtige. ehrlich: 
Binderin 


oder ein fleißig. Lehr⸗ 
jräulein zur ſpäteren 
Uebern. eines Blumen⸗ 


geſchäfts auf eigene 


4382 
rmann. 


gowalewo - Pomorze, 
nn Ogrodnieze, 


1. Auauft Wirtin 


geſucht für 60 Morgen 
große Landwirtſch. mit 
all. Arbeiten derſelben 


wärts bevorz., da ſpät. 
Heirat nicht ausgeſchl. 
Frdl. Ang. m. Bild unt. 
G 1896 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Jungwirtin 


oder Küchenmädchen 
mit Kochtenntniſſen für 
mittleren Gutshaush. 
zum 15. 7. geſ. Küchen⸗ 
mädchen vorhanden. 
Bewerbg. gen 
anſprüchen unt. U 4307 

a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


—. 
2 zum 15. 7. je 
„ 8. evangl, 


Birticafterin 


F erf. in ihrem 
Fach. Zeugnisabſchr., 
Gehaltsanſpr. Lebens 
lauf an 
me, Sladzielewo. 
Starogard. 


. 
Suche zum 15. 7. eine 
evgl., fleißige 


Köchin 


ri 9925 Zeugniſſen 


"Stubenmändhen 


welches plätten u. etw 
nähen verſteht, f. mittl. 
Gutshaush. im Freiſt. |u 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ O 
anſprüche unter N 4290 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


2. Slubenmädchen 


Tüchtigen ame Moitereigehilfen Müllerlehtling Brennerei⸗ 
Müller 1 für alle vorkommenden für meine neuzeitliche 

er e e en 1 15. Juli reſp. Motormühle. Für ſorg⸗ 

für 15 t Waſſer⸗ und 1. Auguſt ſtellt ein fält. Behandlg. u. gute 

Motormühle ſtellt als Molkerei N See garant. 

ortſelbſt 4352 


verwalter 
Rechnungs⸗ 


führer 
perfekt Deutſch u. Poln. 


ledig, erfahren, ſucht 


Dauer: od. Campagne⸗ 
ſtellung. Angeb. unt. % 


1895 an die Geſchſt. d. Z. 


Müllermeiſter z 


evgl., vn ber J. alt 


Belmältinung. 


Offerten mit Gehalts⸗ 


angabe unter R 4296 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


entſchloſſenen Käufer mein 


DEerDIgungS - Fatih 


mit ſehr reichen Vorräten und Atenſilien. 
—.— Grund, Gdanita 41. 


Si d and b 45 zt 
Nähmaſchinen anker einiäseiner Gabentte 
ebenſo Möbel gebrauchte und neue empfiehlt 

Kuberek, Duga 84, 4204 


Krankheitshalber verkaufe ich an ſchnell⸗ 


Gebr. rep. Aeſchmaſchinen: 


Garrett 48“ breit Stundenlſtg. ca. 20 tr. 
Marſhall 54“ „ 8 „ 
Clayton 60” „ 8 „ 2 
Hawa 67” * ” * 15 " 


| preiswert abzugeben. 
Hodam & RNeßler, Danzig 


Mauſegaſſe ] a Fernruf 23 528 


Suche ab 1. od. 15. Au⸗ 
90 7350 Steliung als Weſchmotore 


oder 


Alleinmädchen Lolomobile 


Fabrikat: 21. 28 


1358 
der „Deutſch. Rundſch.“ Fe maltung 
c Wieſzezyce, 


Büro⸗ p. Rglowo, pw. Tuchola. 
Anfängerin | Yreimiaften und 
Se e ee 
Off. hy 2 1 d. gr ſt.] Mie dzon, Pagérek 9. 


Sucher ven Madchen Gelreldemäher 
(Bollwaije) Stellung „Deering“ gut über, 
verkauft 1935 
Dim, Bytkowice, 
ET 


Same taten 


Suche Stelle als 8 mit Selbſt⸗ 

Stubenmädchen en — 2 Horwelſchült⸗ 

oder Köchin. abrit Nr. 22148 
1 Off.u. 34389 a. d. Geſch. i | i 

diller 5 — erbeten. $ fie Maſch Ne 

15. 7. 1939 Stel⸗ für Kraftantrieb 

äübeamingen sta 

Ungebote u 

denten et 
orun. 

2.ötubenmäbdhen. 9 6 . 
eugniſſe vorhanden L 
fferten unter P 4295 k Bang 


O 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1,65 m Arbeitsfläche 


Auen der), große 


Hausrollen liefert 

Walter Dieichte, 8 

Danzig ⸗ Langführ. 
Bröſenerweg 1. 


— —— Weg. Fortzug ſämtlich 
5 

Grunwaldzla 3m 8. eee 
Zwei geſunde, zugfeſte Drews, Schmiede⸗ 


meilter, Sienno, 
p. Kotomierz. 


Arbeitspferde 
S P 

— — umpe 

1 gebr. Schlafzimmer mit groß. N 


1 gebr. Herrenzimmer tümpel auszupumpen. 

auch gebraucht, geſucht. 
Pit pers 24. Bü, Gefi. Offert. u. F 4355 
Garbarn 24, Büro. 


» Büro. ad Geſchſt d. Zelig erb. 


155 Einguterhalt Sofa 


Inowrockaw. 
Kaſprowicza 15. 


1 


Suche vom 15 7 309 7 
ipäter Stellung als 


Uſchri 


855 n 
pow. odge | SMART a d. Geſchit. 28. ‚Seite, erb. 


zu verkaufen 
|pemoeita 55. Min. 


Offerten unter 91 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 20 


nung 


ompl. er 205 
n 
een en a. 2 Geſchſt. > Zeitg erb. 


m Aelt. kinderl. Ehep ſuch 
au 1 
Man. ben. Summer und Küche 


Licytator — Taxator, od. gr. Zimm. m. ao 
Bydgoſzez, Podwale 3. gelegenb, Df.u.%1907 
"Er eſchſt. d. Zeitg. en 


„Motorrad, Gut fische 1910 
zu verlaufen oo Tennisſchlü get 


Kraskiewic Fe zu vertaufen 
11Wichorze pow.Chelmno!Stein, Dworcowa 94 
Fr re ee .. 


Penſionen 


In meinem ſchön gelegenen eee 
mit Garten, 5 Min. von der Gudrunſchule 
u. 12 Min. v. Conradinum entfernt nehme ich 


Jungwirtin iu vert RT 


Schüler (innen) in Penſion 


x (Alavierbenugung.) Gute eg 


Danzig und zur See, Frau Bieſki, 
3 Archenholzweg 25. 4371 
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Die heutige Nummer c umfaßt 10 Seiten einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


STczy. 


ſtimmte. 


für die Poſener und Pommereller 


Unterſuchung eingeleitet hat. — In der Nacht zum 


bis 
Paar 1,20, Speck Pfund 0,85, Schweinefleiſch 0,60— 0,85, Kalb⸗ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 157. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 13. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
12, Inli. 


Liquidation 
5 der Poſen⸗Pommereller Aerztekammer. 


Auf Anordnung des Miniſters für öffentliche Fürſorge 


wird die Poſen⸗Pommereller Arztekammer in Poſen liqui⸗ 


diert. Zum Liquidator dieſer ſowie zum Kommiſſar der Po⸗ 
ſener Arztekammer iſt der Marſchall Dr. Surzynſki aus 
Poſen ernannt worden, der am Sonnabend mit ſeiner 
Tätigkeit begann und zu ſeinen Stellvertretern den Pro⸗ 
feſſor Jonſcher und Dr. Pantenffi, beide aus Poſen, be⸗ 
Ferner wurden Dr. Piechockt zum Direktor und 
Dr. Seweryn Chmielewſki zum Kaſſendirektor beſtimmt. 
Es werden weiterhin alle im Geſetz erfaßten Tätigkeiten 
der Organe dieſer Kammer bis zur Bildung der Organe 
Arztekammer aus⸗ 
geführt. Beſondere Kommiſſionen befaſſen ſich mit der 
Wahl der neuen Verwaltungsorgane und mit der Vertei⸗ 
lung des Vermögens unter die beiden Kammern. Die 
Wahl dürfte im Dezember d. J. ſtattfinden. 


§ Die Notare in Polen. In Polen gibt es 800 Notare. 
Davon haben 500 ein monatliches Einkommen bis 2000 
Zloty, 120 ein ſolches bis zu 1000 Zloty und 35 Notare ein 
ſolches bis 500 Ztoty. Da über das Einkommen der Notare 
in Polen verſchiedene Anſichten beſtehen, hat der Präſes 
Z. Huebner von der Warſchauer Notarkammer folgende 
Aufklärung gegeben: Nur ein Notar hatte ein monatliches 
Einkommen über 10000 Zloty. Das durchſchnittliche monat⸗ 
liche Einkommen eines Notars beträgt bis 2000 Ztoty, und 
zwar in der Poſener Notarkammer bis 1750 Zloty, in der 
Lemberger Notarkammer bis 1700 Zloty, in der Krakauer 
Notarkammer bis 1800 Zloty und in der Wilnaer Notar⸗ 
kammer bis 1300 Zloty. Nur in der Warſchauer, Lubliner 
und Kattowitzer Notarkammer überſchreitet das monatliche 
Reingehalt eines Notars 2000 Zloty, jedoch ſteigt es nicht 
bis zu 3000 Zloty. 

§ Die Beteiligung der Frauen im Handwerk in Polen. 
Nach ſtatiſtiſchen Angaben gibt es in Polen: im Schneider⸗ 
handwerk 40 Prozent Frauen, im Wäſchenähhandwerk 22 
Prozent, im Putzmacherberuf 15 Prozent, im Mieder⸗ oder 
Korſetthandwerk 6 Prozent, im Friſeurhandwerk 5 Prozent, 
im Handſchuh⸗ und Stiefelſchafthandwerk 4 Prozent, im 
Kürſchnerhandwerk 2 Prozent und im Mützenhandwerk 
2 Prozent Frauen. 

§ Zunehmender Bierverbrauch. Mit der zunehmenden 


Wärmetemperatur hat ſich auch der Bierverbrauch in Polen 


im Monat Juni bedeutend geſteigert. Nach den Angaben 
des Verbandes der Bier⸗ und Malzbierbrauereien ſind im 
Juni insgeſamt 201 000 Hektoliter Bier gegen 150 000 Hekto⸗ 
liter im Mai und 134000 Hektoliter im April d. J. ver⸗ 
braucht worden. Im Vergleich zum Monat Juni des Vor⸗ 
jahres iſt der Bierverbrauch um 17000 Hektoliter oder um 
9,2 Prozent geſtiegen. Im erſten Halbjahr 1939 haben die 
Brauereien auf dem Inlandsmarkt 734000 Hektoliter bzw. 
92000 Hektoliter oder 14,3 Prozent mehr als in derſelben 
Zeit des Vorjahres abgeſetzt. 

§ Ein Feuer brach am Dienstag gegen 17.50 Uhr in 


einer Wohnung des Hauſes Danzigerſtraße 107 aus. Als 
die Wohnungsinhaberin fortgegangen war, gerieten vom 


Ofen aus einige in der Nähe liegende Holzſpäue in Brand. 


Als aus der Wohnung Rauchſchwaden herausdrangen, be⸗ 


nachrichtigten die Nachbarn di 
kurzer Zeit jede weitere Gefahr 3 
Bei der Arbeit verunglückt iſt der 17jährige Henryk 
Bledel, Stefana Czarneekiego 7. Er geriet mit der rechten 
Hand gegen eine Kreisfäge, wobei ihm zwei Finger abge- 
ſchnitten wurden. Im Städtiſchen Krankenhaus, wohin man 
den Verunglückten gebracht hatte, wurde eine Operation 
durchgeführt. 
8 Wohnungen nie uunbeauſſichtigt laſſen! Dieſe War⸗ 


die in ganz 


nung hatte Frau O. Krölikowſka, Stroma (Alleeſtraße) 10a, 


nicht beachtet und war für die Zeit vom 3. bis 10. Juli fort⸗ 
gefahren. Als ſie wieder nach Hauſe zurückkehrte, mußte ſie 
die unangenehme Überraſchung erleben, daß unbekannte 
Diebe mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung einge⸗ 
drungen waren. Sie hatten alle Schränke und Schubladen 
geöffnet und durchſucht und nicht weniger als 890 Zkoty in 
50 und 20 Ztoty⸗Banknoten geſtohlen. Alle Garderoben⸗ 
und Wäſcheſtücke lagen auf dem Fußboden herum. Frau K. 
meldete den Einbruch ſofort der Polizei, die eine D 
ensta 

wurde ein frecher Einbruch in Borzenkowo bei Kazimierz 
Krajewſki verübt. Hier drangen Diebe durch ein Fenſter 
in die Wohnung, aus der ſie zwei Treibriemen und acht 
Lederklammern im Geſamtwerte von 250 Zloty ſtahlen. — 
Ein dritter Einbruch wurde bei dem Landwirt K. 
Mohrenz in Prady hieſigen Kreiſes verübt. Während die 
Bewohner ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe in 
den Stall, aus dem ſie ſieben Hühner und 20 Hühnchen ent⸗ 
wendeten. — Ein anderer Einbruch wurde bei dem Landwirt 
Albert Streich in Chrosno verübt. Hier ſtahlen die Diebe 
ſechs kleine Betten und drei große Federbetten im Werte 
von etwa 200 Ztoty. 

$ Der heutige Wo arkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1501,60, 
Landbutter 1,45—1.50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier Mandel 1,20, Weißkohl Pfund 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,10 —0,50, Tomaten 1,00, Zwiebeln 3 Bund 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 2 Bund. 0,15, Gurken Pfund 0,30-0,35, Salat 
Kopf 0,05, rote Rüben Pfund 0,10, Kirſchen Pfund 0,25—0,40, 
Sauerkirſchen Pfund 0,35—0,40, Johannisbeeren 0,15, Boh⸗ 
nen 0,25—0,30, Schoten 0,20, Spinat 0,25, Himbeeren Pfund 
0,20, Blaubeeren Liter 0,20, Walderdbeeren 0,40; Enten 2,50 
8,50, Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1002,00, Tauben 


fleiſch 0,70 0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1/001, 20, 
Hechte 0,80—1,20, Schleie 0,701.00, Karauſchen 0,80, Barſe 
0,79, Plötze 0,60, Dorſche 0,40, Stachelbeeren 0,40. 


Graudenz (Grudziadz) 


* Anerkennung für aufopferungsvolle Arbeit. Bei 
dem gefährlichen Brande auf dem Gebiet der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt hat, wie mitgeteilt, die Feuerwehr durch ſchnelles, 
tatkräftiges und umſichtiges Eingreifen das Feuer in kaum 
einer halben Stunde unterdrückt. Dieſe Tatſache gab An⸗ 
laß zu einem feierlichen Akt auf dem Feuerwehrhofe, zu 
dem die Wehrmänner, die bei dem erwähnten Brande tätig 
geweſen find, verſammelt waren. Vitzeſtadtpräſident 
Michalowſki richtete an fie eine Anſprache, in der er 
namens der Stadt den Wehrleuten für ihr unerſchrockenes, 
erfolgreiches Wirken herzlich dankte. Er ſchloß mit einem 
Hoch auf die Republik. Alle Feuerwehrleute, die an der 
Rettungsaktion teilgenommen haben, erhielten als Beloh⸗ 
nung für ihre Tüchtigkeit ein Geldgeſchenk. * 

x Mehr Wertſchätzung für öffentliches Eigentum, das 
zur Erholung und Freude der Bewohner geſchaffen iſt, ins⸗ 
beſondere für die ſtädtiſchen Gartenanlagen, fordert mit 
Recht der Garteninſpektor Wodwud. Er hat an den 
Leiter der Wach- und Schließgeſellſchaft „Potop“ ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem für die von Wächtern der Geſell⸗ 
ſchaft auch den Blumenbeeten uſw. gewidmete Aufſichtsfür⸗ 
ſorge Dank geſagt wird. „Schade nur“, ſo heißt es darin, 
„daß wir in Graudenz ſo wenig Leute haben, die das von 
den Wächtern gegebene gute Beiſpiel nachzuahmen eee 
ſind.“ 

Brände in der Umgegend von Graudenz. In Gr. 
Kommorsk (W. Komorſk) vernichtete ein Feuer Wohnhaus, 
Scheune und Stall des Landwirts Fr. Mytlikowſki. 
Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. Die Urſache des 
Brandes beſtand darin, daß Kinder Mytlikowſkis auf dem 
Hof mit Zündhölzern ſpielten und dabei zur Entſtehung 
des Feuers Anlaß gaben. In demſelben Dorf zerſtörte 
ein Brand die Scheune des Landwirts Szambowſki, 
wodurch ein Schaden von etwa 6000 Zloty angerichtet 
wurde. * 

Tödlicher Unfall. In Nitzwalde (Niewald) bei 
Graudenz ſtürzte der 21jqährige Arbeiter Jan Bruza beim 
Kiesfahren vom Wagen, und geriet dabei unter die Räder. 
Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf der Stelle 
ſeinen Geiſt aufgab. * 

* Viehdiebſtahl. Auch auf das weidende Vieh richten 
Spitzbuben gern ihr Augenmerk. Ein ſolcher Fall ereig⸗ 
nete ſich in Nieder⸗Gruppe (Dolna Grupa) bei Graudenz. 
Dort wurde dem Landwirt J. Tyart von der umzäunten 
Weide eine Kuh im Werte von etwa 350 Zloty geſtohlen. * 

x Geſtohlen wurden dem Schmied Broniſtaw Pia⸗ 
ſeeki, Culmerſtraße (Cheiminſka) 82, ein Schrauben⸗ 


bohrer und eine Schraube im Geſamtwerte von 32 Zloty. * 


Entlaufenes Pferd. Der Landwirt Wladyſtaw Wis⸗ 
niewſki aus Liſewo, Kreis Culm, zeigte der hieſigen 


Polizei an, daß ihm aus dem Stall ein Pferd (Fuchs) im 
Werte von 300 Ztoty entlaufen ſei. * 


Thorn (Zorun) 


* Richtigſtellnng. Im Zuſammenhang mit dem Bericht 
über die letzte Stadtverordnetenſitzung ſei richtiggeſtellt, 
daß der Antrag über die Einſetzung einer Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Wegebauten nicht von dem Stadtv. Bolt, 
ſondern von dem Stadtv. Nowak eingebracht wurde. Der 
Stadtv. Bolt trat jedoch als Wortführer im Laufe der 
regten Ausſprache auf. 


* Wegen angeblicher Beleidigung der polniſchen Nation 
hatte ſich vor dem Thorner Bezirksgericht Frau Anna 
Bott aus Culmſee zu verantworten. Sie wurde zu acht 
Monaten bedingungsloſem Gefängnis verurteilt. m. 


FFP 


Dirſchau (Tezew) 


de Die hieſige Schneiderinnung führte ihre Quartals⸗ 
verſammlung in der Nachbarſtadt Pelplin durch. Um 
18 Uhr wurde die Verſammlung durch den Obermeiſter Fr. 
Klein in üblicher Weiſe eröffnet und die Tagesordnung 
bekanntgegeben. Nach Verleſung des Protokolls wurden 
mehrere eingegangene Schreiben verleſen und beſprochen. 
Hieraus nahmen die Mitglieder mit Beifall davon Kennt⸗ 
nis, daß die Räte der Handwerkskammer von nun an von 
den Innungen gewählt werden. Nach Erledigung einiger 
interner Angelegenheiten wurde die Verſammlung um 
20.30 Uhr geſchloſſen. 


* Zu groben Tätlichkeiten gegen Dirſchauer Polizei⸗ 
beamte kam es am Sonntag in den Arbeitsloſenbaracken in 
der ul. 30. Styczuia. Dort wohnt ein gewiſſer Thiel, der 
wegen mehrerer Straftaten bekannt, feſtgenommen werden 
ſollte. Als die Beamten zu ſeiner Verhaftung ſchritten, 
nahm eine Anzahl Arbeiter gegen die Polizeibeamten eine 
drohende Haltung ein, die zu Tätlichkeiten führten, während 
der inzwiſchen verhaftete T. in die anliegenden Getreidefelder 


er⸗ 
* * 


entkommen konnte. Bei der Rauferei, die ſich im Chauſſee⸗ 


graben abſpielte, wurde der Polizeibeamte Pawfowfki durch 
Fauſthiebe und Fußtritte erheblich verletzt und mußte ins 
frühere Johanniter⸗ Krankenhaus eingeliefert werden, 
während der Polizeibeamte Poprawa leichtere Verletzungen 
erlitt. Durch ein ſtärkeres Polizeiaufgebot konnten der An⸗ 


führer ſowie weitere drei Perſonen verhaftet werden. 


* Laſtkraftwagen gegen Schankaſten. Ein Laſtauto, das 
ſich auf einer abſchüſſigen Straße befand, fuhr ſteuerlos über 
den Bürgerſteig hinweg in den Schaukaſten des Manu⸗ 
fakturgeſchäftes Pinſzke, wobei die Fenſterſcheibe zer⸗ 
trümmert wurde. Der Wagen hatte ſich von ſelbſt von ſeinem 
Stand gelöſt. Anſcheinend waren die Bremſen nicht feſt 
genug angezogen. 

* Wegen angeblicher Verbreitung von Gerüchten wurde 
die aus Danzig ſtammende Leokadia Wengier verhaftet 
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. 


— — — —— —— T — —— — — ———— 1 


Konitz (Chofnice) 


rs Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. Laut Bekannt⸗ 
machung des Bürgermeiſters iſt die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche erloſchen. Auf den hieſigen Wochen⸗ und Jahr⸗ 
märkten kann Horn⸗ und Klauenvieh angetrieben werden. 
—— 


rs Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am Donnerstag, dem 
18. Juli, findet in Konitz ein Vieh- und Pferdemarkt . 


rs Aus dem Gerichtsſaal. In einem Laden in Debica 
erſchien ein Mann, der ein unfehlbares Mittel zur Ver⸗ 
tilgung von Ratten anpries. Um die Wirkung zu demon⸗ 
ſtrieren, gab er mitgebrachten Mäuſen und Ratten von 
einer Flüſſigkeit ein, wonach die Tiere ſich wie Betrunkene 
benahmen. Der Ladeninhaber lehnte trotzdem den Ankauf 
des Mittels ab, worauf der Erfinder grob wurde und 
3 Ztoty Entſchädigung verlangte. Die herbeigerufene Po⸗ 
lizei ſchrieb ein Protokoll. Nun hatte ſich der Erfinder vor 
Gericht zu verantworten, welches ihn zu drei Wochen Arreſt 
verurteilte. 11 

——— T — 


Br Aus dem Seekreiſe, 12. Juli. Die 87 jährige Karo⸗ 
line Anolik aus Chwaſzezyno wurde von einem Autobus 
überfahren und ſtarb kurze Zeit darauf infolge der erlitte⸗ 
nen Verletzungen. 

In Rumia⸗Janowa wurde in einem Waſſergraben 
hinter der Beſitzung des Bauern Zalewſki die Leiche der 
28 jährigen Anna Reeclaf gefunden. Die Verſtorbene war 
geiſteskrank und litt an epileptiſchen Anfällen. Es wird 
daher angenommen, daß die Tote inſolge eines Anfalles in 
den Graben gefallen und hier ertrunken iſt. 

Der 52 jährige Schweizer Felix Kobiela wurde auf der 
Beſitzung des Bauern Felix Gruba in Pogorze von einem 
Bullen, den der Schweizer im Stall anbinden wollte, an⸗ 
gegriffen und arg zugerichtet. Der Verunglückte erlitt 
außer Rippenbrüchen ſchwere innere Verletzungen und ſtarb 
am Tage nach der Einlieferung ins Krankenhaus. 

ex Exin (Kcynia), 12. Juli. Die hieſige Stadtver⸗ 
waltung gibt betreffs Verpflichtung zur Anbrin⸗ 
gung von Alarmglocken und die Art deren Einrich⸗ 
tung zur allgemeinen Kenntnis, daß die Beſitzer von 
Grundſtücken auf dem Stadtgebiet verpflichtet ſind, zur 
Signaliſierung von Bränden, elementaren Kataſtrophen 
uſw. dienende Alarmglocken anzulegen. Die Aſarmglocken 
müſſen in der Wohnung des Hauswarts oder auch mit Ge⸗ 
nehmigung des Hausbeſitzers in einer anderen Wohnung 
eingerichtet werden. Die Anlage zur Inbetriebſetzung der 
Alarmglocke hat an der Außenwand des Frontgebändes 
oder außen an der Einzäunung beim Eingang an ſicht⸗ 
barer Stelle zu erfolgen und kann unter Glas angebracht 
fein. Die Alarmglocken find in gebrauchsfähigem Zuſtande 
zu erhalten und umgehend anzubringen. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 11. Juli. Hier hat ein Ge⸗ 
witter⸗ und Hagelſturm großen Schaden in den 
Getreidefeldern und an Hackfrüchten angerichtet. Auch die 
Gemüſegärten haben ſchwer gelitten. 

Br Gdingen (Gdynia), 12. Juli. Der 16jährige Gym⸗ 
naſiaſt Gburek, welcher bei dem am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Motorradrennen den 3. Preis im „Rennen der 
Hunderter“ errungen hatte, fuhr auf dem Heimwege gegen 
ein Perſonenauto. Er erlitt einen Schädelbruch und eine 
Gehirnerſchütterung. Der Schwerverletzte wurde in be⸗ 
denklichem Zuſtand in ein Krankenhaus geſchafft. 

Br Gdingen (Gdynia), 12. Juli. In Gingen fand 
unter dem Vorſitz des Regierungskommiſſars Mgr. Sokol 
eine Konferenz ſtatt, in der beſchloſſen wurde, im kommen⸗ 
den Jahre eine große Ausſtellung in Gdingen zu orga⸗ 
niſieren, die das Ergebnis der 20 jährigen Arbeit Polens 
zur See darſtellen ſoll. 

. Am Sonntag abend ereignete ſich auf der ul. Morfka 
ein bedauernswerter Motorradunfall. Ein Motor⸗ 
rad, auf welchem der 35 jährige Auguſt Syndobry und der 
33 Jahre alte Seweryn Szpecht aus Gdingen ſaßen, fuhr 
mit voller Kraft gegen einen Chauſſeebaum und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Syndobry erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, Szpecht eine gefährliche Kopfwunde und Gehirn⸗ 
erſchütterung. Die Verunglückten wurden in bedenklichem 

Zuſtande in ein Krankenhaus geſchafft. e 

n Labiſchin (Labſizyn), 11. Juli. Ein Unfall, der 
ſchwere Folgen hätte haben können, ereignete ſich im Kanal 
unterhalb der Schleuſe. Der Jungbauer Horſt Riſtan aus 
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Hotel Goldener Löwe 
Donnerstag: Schmantwaffeln. 


„Deutsche Rundschau“ 
Arnold Kriedte, ul. Mickiewiezu 10, Tel. 2085. 


Verlangen Sie unverbindlichen Vertreter-Besuch, 


Arnoldowo fuhr mit zwei Mädchen, die nicht ſchwimmen 
konnten, in einem Paddelboot. Plötzlich kenterte das Boot. 
Dem R. gelang es, eins der Mädchen zu retten, während 
das zweite von dem Stellmacherlehrling Waldemar Rohloff 
gerettet wurde. 

Dem Landwirt Leo Krüger aus Arnoldowo fiel ein 
Pferd in eine Torfkaule. Mit Hilfe eines anderen Pferdes 
und der Nachbarn konnte es, ohne Schaden zu erleiden, 
herausgezogen werden. 

h Löban (Lubawa), 12. Juli. Auf dem letzten Vieh⸗ 
markt war der Auftrieb von Rindern und Pferden recht 
bedeutend. Leider wurden nur wenige Transaktionen ge⸗ 
tätigt, weil Kaufluſtige fehlten. Für Milchkühe zahlte man 
100-250 Zloty, für Jungvieh 50—120 Zloty und für 
Schlachtvieh 20—26 Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Ar- 
beitspferde wurden zu 120—350 Zloty, beſſere Tiere bis zu 
500 Joty gehandelt. 

Der Landwirt Pscich in Tuſzewo hieſigen Kreiſes fand 
auf ſeinem Felde einen kleinen Ballon, bei welchem ſich 
eine Poſtkarte mit einem engliſchen Poſtwertzeichen, datiert 
am 3. 6. 1939, befand. Der Finder brachte den Ballon zum 
Kommiſſariat der Grenzwehr nach Löbau, von wo die Wei⸗ 
terleitung erfolgt iſt. 

Br Nenſtadt (Wejherowo), 12. Juli. 
Schwimmſtadion wird ſeit Eröffnung ſtändig ſtark 
vom Publikum beſucht. Es baden an ſonnigen Tagen 
durchſchnittlich täglich 600 bis 800 Perſonen. 


V Natel (Noklo). 12. Juli. Wegen Schwarz⸗ 
fiſcherei in der Netze und Mißhandlung des Aufſehers 
Jozef Szuoͤrowicz hatten ſich Adam Brzezinſki, Feliks 
Stalinſki und Marjan Trendowicz, ſämtlich aus Nakel, 
vor dem Betzirksgericht, welches hier tagte, zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte A. Brzezinſki und 
M. Trendowiez zu je ſechs Monaten Gefängnis, ſowie 
F. Stalinſki zu drei Monaten Arreſt. 

Der hieſige Marktplatz ſoll mit Betonplatten belegt 
werden. Ferner ſollen die Fußgängerſteige in der ul. 
Dabromffiego erneuert werden. 


de Stargard (Starogard), 12. Juli. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand die diesjährige Generalverſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Vg. 
Würtz⸗ Kokoſzkowy begrüßte die Erſchienenen und erteilte 
Kamerad Günther Kunkel das Wort, der einen anſchau⸗ 
lichen Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht gab. Man konnte feſt⸗ 
ſtellen, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr arbeitsmäßig ſo⸗ 
wie in ſeinem geſchäftlichen Teil ſich durchaus würdig den 
Vorjahren anſchließt. Bei der anſchließend durchgeführten 
Erſatzwahl wurde KameradSiegrid Sell aus Kotyze neu in 
den Vorſtand als Kaſſierer gewählt, während Kamerad 
Günther Kunkel den freigewordenen Schriftführerpoſten 
übernahm. Als Sprecher des Abends war Eugen Furchert⸗ 
Dirſchau erſchienen, der allen Anweſenden ein klares Bild 
der Lage unſerer Volksgruppe vermittelte, und zur Be⸗ 
ſonnenheit und weiteren ruhigen Arbeit aufforderte. 


sd Stargard (Starogard), 12. Juli. Auf Anordnung 
des Kommiſſars für das Fiſchereiweſen iſt das Fiſchen im 
Seewalder und Rokoczyner See ſowie in der Ferſe verboten 
worden. 

Unbekannte Einbrecher ſtatteten der Wohnung des 
Herrn Malendziaf einen Beſuch ab, wobei ihnen zwei Ringe, 
eine Herrenuhr und 60 Zloty Bargeld in die Hände fielen. 
Die Ringe, tragen die eingravierten Zeichen B. W. und 
A. N. 

Von ſeiten der Stadtverwaltung iſt auf Anordnung des 
Herrn Wojewoden verfügt worden, daß Hausbeſitzer in der 

Wohnung des Hausverwalters bzw. in der eigenen Woh⸗ 
nung oder auch in einer von ihnen zu bezeichnenden anderen 
Wohnung Alarmglocken anlegen müſſen. Die Anlage 
muß von der Straßenſeite des Hauſes aus in Tätigkeit 
geſetzt werden können und ſich in dauernd gebrauchsfertigem 
Zuſtand befinden. Die Anlagen ſind bis zum 20. Juli 
anzulegen. 

Einen Motorradunfall erlitt Herr Ziehmann, als 
er mit ſeinem Kraftrad aus der ul. Sobieſkiego kommend in 
die ul. Kosciuſzki einbiegen wollte. Das Motorrad wurde 
or beſchädigt, Herr Z. kam mit leichteren Verletzungen 

avon. 


+ Tuchel (Tuchola), 11. Juli. Die hieſige polniſche 
Preſſe veröffentlicht eine Zuſchrift des hieſigen Weſtmarken⸗ 
vereins, in der geklagt wird, daß die hier kürzlich eröffnete 
Filiale der polniſchen Molkerei nicht den er⸗ 
hofften Erfolg hat. Zum Schluß wird allen Kunden 
deutſcher Geſchäfte angedroht, daß man alle Mittel benutzen 
wird, um das Kaufen in deutſchen Geſchäften zu verhindern. 

Am letzten Sonnabend erlag der 12jährige Anton Smo⸗ 
Iinjfi aus Tuchel einem Hitzſchlag. Er hatte ſich am 
Glemboczekſee geſonnt, klagte dann über Kopfſchmerzen und 
ſtarb kurze Zeit danach. 

Vandsburg (Wieebork), 12. Juli. Ein Feuer ent⸗ 
ſtand aus bisher unbekannter Urſache im Wohnhauſe des 
Landwirts Hoppe in Lindebuden. Ehe es die Haus⸗ 
bewohner bemerkten, war ein Teil der Inneneinrichtung 
bereits verbrannt. 

Im hohen Alter von 89 Jahren verſtarb der Altſitzer 
Wilhelm Sattke in Seemark. 

Weißenhöhe (Biatoslimie), 12 Juli. Dem Gaſtwirt 
Erich Oehlke wurde mit ſofortiger Wirkung der Schank⸗ 
konſens entzogen. Eine Friſt zum Verkauf der vorhandenen 
Vorräte wurde bis zum 5. Auguſt d. J. geſtellt. Mit dem 
Vg. Oehlke verliert der letzte Deutſche von hier ſeine Kon⸗ 
zeſſion, die er bereits ſeit dem Jahre 1912 beſaß. Der Gaſt⸗ 
wirt hatte auch eine Viehwaage, die einer Aufforderung ent⸗ 
ſprechend mit einigen hundert Zloty Koſten vor kurzer Zeit 
umgebant wurde. Die Benutzung dieſer Waage wurde dem 
Vg. Oehlke bereits im Monat Mai verboten. 

Wirſitz (Wyrzyſk), 12. Juli. Zum zweiten Mal in 
ganz kurzer Zeit wurden bei der Geſchäftsſtelle des „Grenz⸗ 
land⸗Boten“ die Laden von den Fenſtern abgehängt und 
; verſchleppt. Jedesmal wurde die Tat von drei Burſchen 

ausgeführt. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 11. Ilui. 


Das Städtiſche 


Dem Pfarrer Wilcke 


aus Lindenwald (Wawelno) iſt ohne Angabe von Gründen 
im Staatsintereſſe der Aufenthalt in der Grenzzone für die 
Dauer von acht Wochen verboten worden. 


r 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Selbſtmord mit dem Raſiermeſſer. 


ss Wongrowitz (Wagrowiec), 12. Juli. In Kopaſzyn, 
Kreis Wongrowitz, beging die 28jährige Hedwig Hermann, 
die ſeit längerer Zeit an einer Nervenzerrüttung und Angſt⸗ 
anfällen litt, Selbſtmord, indem ſie ſich vor einem Spiegel 
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. 


ss Gnejen (Gniezno), 12. Juli. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag brach auf dem Anweſen der Beſitzerin Marianna Zietar 
in Janköwko ein verheerendes Feuer aus, durch das in 
kurzer Zeit Scheune, Stall und Schuppen eingeäſchert 
wurden. Mit größter Anſtrengung konnten die Pferde und 
das Vieh gerettet werden. 

x Kolmar (Chodziez), 12. Juli. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter zog am letzten Sonntag über die hieſige Gegend 
hinweg. Ein Blitz ſchlug in der Ortſchaft Dziembowo in 
ein Einwohnerhaus ein, wodurch die 26 Jahre alte Ger⸗ 
trud Lapacz ſchwer verletzt wurde und ſofort in das 
Kolmarer Krankenhaus gebracht werden mußte. Ein 
weiterer Blitz ſchlug in das Haus von Boguſtawſti und 
zertrümmerte ſämtliche Fenſterſcheiben, ohne größeren 
Sachſchaden anzurichten. 

ss Liſſa (Leſzno), 12, Juli. Während des am Sonntag 
über unſere Stadt gezogenen Gewitters wurde der vier⸗ 
jährige Leopold Feld von einem Blitz erſchlagen. 

ex Margonin, 12. Juli. Die Landgemeinde Margonins⸗ 


orf hat feit November 1938 keinen Wöjt. Die Geſchäfte 


eines vorläufigen Wöjtes übt Herr Zygmunt Stzymanowfki 
aus Müllersfelde aus. Auf Grund einer Anordnung des 
Kreisſtaroſten findet am 15. Juli, um 3 Uhr nachmittags, 
eine Wahlverſammlung der Gemeindevertreter zwecks 
Durchführung der Wahl eines neuen Wojtes ſtatt. Im 
Zuſammenhang damit finden um 5 Uhr nachmittags des⸗ 
ſelben Tages die Wahlen der Kreisräte in der Land⸗ 
gemeinde ſtatt. 

Einem Unglücksfall fiel die 42 Jahre alte Monika No⸗ 
wak aus Altrode zum Opfer, indem ſie, auf das Gehöft 
fahrend, von einer Fuhre Hen fo unglücklich fiel, daß ſie 
ſich den Bruſtkaſten eindrückte und allgemeine Körperver⸗ 
letzungen erlitt. Sie mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. 

c Poſen (Bognatı), 11. Juli. In der Warthe bei Luban 
ertrank die 25jährige Expedientin Jadwiga Staſiak, als 
ſie in einem Kajak fuhr, der umkippte. Ferner ertrank der 
18jährige Tadeuſz Koſtanſki beim Baden in der Warthe und 
bei Naramowice der 6fährige Wiadiſtaw Mazdiara. 

Der in der fr. Grabenſtraße 24 wohnhafte Maximilian 
Lipinſki geriet mit ſeiner Hauswirtin und deren Sohn in 
einen Streit, weil er aus der Wohnung exmittiert werden 
ſollte. Als er den Sohn mit einem Hammer ſchlagen wollte, 
wehrte dieſer ſich mit einem Holzbrett. Lipinſki ſtarb bald 
darauf ob infolge eines erlittenen Schlages oder am 
Herzſchlag, ſteht noch nicht feſt. 

Das am 3. d. M. in Solatſch geſtohlene Auto des Tier⸗ 
arztes Karol Kamiuſki iſt endlich am Montag auf der fr. 
ne verlaſſen aufgefunden worden. 


Die diesjährige ll. Möbelmeſſe in pen en 


wurde am Sonntag geſchloſſen. Sie war wieder in der am 
Bahnhof belegenen neuen Stadtſchule durchgeführt worden. 
In den 15 Tagen iſt die Ausſtellung von nahezu 5000 
Perſonen beſucht worden. Es iſt das eine erheblich 
geringere Zahl von Beſuchern als im Vorjahre. Damals 
wurden 16000 gezählt. Aber auch die Zahl der Ausſteller, 
diesmal nur 27, iſt gegen das Vorjahr (32) kleiner. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt der 3 Umſatz aber größer als 
der vorjährige, aber dennoch hat der große Zuſtrom an 
ernſthaften Käufern aus dem In⸗ und Auslande gefehlt. 
Die Gründe für dieſe bedauerliche Erſcheinung dürften be⸗ 
kannt, hoffentlich aber nicht ausſchlaggebend für das Weiter⸗ 
beſtehen der 8 Möbel⸗Meſſen in den kommen⸗ 


den Jahren ſein. 
Wenn auch n ß in dem einen Jahr feit Be⸗ 
nicht grundlegende Umſtellungen 


aturgemz 
ſtehen der Möbelmeſſe 
im Bau und in der Ausführung von Erzeugniſſen der 
Möbelinduſtrie erfolgen können, ſo bot dennoch dieſe zweite 
Schau viel des Intereſſanten. Nicht nur, daß die diesmali⸗ 
gen Ausſteller ihre Spitzenleiſtungen wieder unter Beweis 
ſtellten, ſo waren doch auch hier und da Neuerungen vor⸗ 
geführt. So zeigte eine Firma u. a. ſogen. Stumpfpolitur. 
Ein anderer Meiſter führte wiederum eine neuartige Kom⸗ 
bination von freiſtehendem Herrenſchreibtiſch vor (fogen. 
Diplomatenform), der neben durchgehenden Schubfäche 
auf der „Rückſeite“ eine „Bar“ eingebaut hat. 

Neben den eigentlichen Möbeln, die in den verſchieden⸗ 
ſten Stilarten gezeigt wurden — neben dem ſchweren Dan⸗ 
ziger Barock auch ſolche des Biedermeier, ferner mit ſchwe⸗ 
ren Schnitzereien nud Bildhauerarbeiten verziert — gab es 
ſogen. Spezialmöbel für Küche und Diele, ſowie ſchlichte 
Gebrauchsmöbel in großer Auswahl, wie auch Korbmöbel 
in verſchiedenſter Ausführnug in Rohr nud Weiden. 

Naturgemäß hatten ſich zu den ausſtellenden Tiſch⸗ 
lereien auch ſolche Firmen geſellt, die durch die verſchieden⸗ 
ſten Webwaren, mie Teppiche, Läuferſtoffe, Decken, Wand⸗ 
bekleidung und Gardinen, andere wieder durch Erzeugniſſe 
der Glas⸗ und Keramik⸗Induſtrie dem ganzen Bilde eine 
angenehme Ergänzung gaben und ſo zeigten, was zur ſchö⸗ 
nen Wohnungseinrichtnug gehört. Auch Tapeten waren 
in großer Auswahl zu ſehen. 

Weiter hatten ſich auch ſolche Firmen eingefnuden, die 
mit ihren Erzeugniſſen dem Tiſchler zur Hand gehen und 
ihm helfen, aus dem rohen Holz das ſchöne Stück zu bauen. 
So zeigte eine Firma den Arbeitsgang vom rohen Baum⸗ 
ſtamm bis zur fertigen Verarbeitung des Holzes in den ver⸗ 
ſchiedenen Stadien. Andere Firmen ſtellten Farben, Leim⸗ 
ſorten, Lacke uſw., die wichtige Zubehörteile in der Tiſch⸗ 
lerei darſtellen, aus. 

Alles in allem ergab die Schau ein Bild von dem 
hohen Stande der Möbeltiſchlerei in Neuenburg (Nowe) 
und feflelte ſehr die Beſucher. Erfreulicherweiſe waren 
auch diesmal wieder viele deutſche Firmen unter den Ans⸗ 
ſtellern zu finden. 

Die Möbeltiſchlerei iſt in Neuenburg ein altes, boden⸗ 
ſtändiges Gewerbe, das hier in etwa 100 Werkſtätten be⸗ 
trieben wird, von denen die Hälfte etwa mechaniſiert und 
mit den beſten Fachmaſchinen ausgerüſtet iſt. Die Zahl 
der gelernten Facharbeiter in allen Betrieben zuſammen 
ſoll 900 ergeben. Daß ſich hier eine ſolche Holzinduſtrie 
entwickeln konnte, dürfte darauf zurückzufſthren fein, daß 
die ausgedehnte Tuchler Heide, der größte Waldfompler 
in Weſtpolen, ihre Ausläufer bis dicht an die Stadt heran⸗ 


5 


Montag früh wurde der 29jährige Arbeiter Kazimierz 
Borowezyk aus der fr. Wrangelſtraße 24 in der Großen 
Gerberſtraße von einem Jeſzke aus der fr. Cybinaſtraße 
überfallen, mit einem Meſſer verletzt und um 10 Zloty 
beraubt. Außerdem ſchlug Jeſzke in der fr. Breitenſtraße 17 
eine Schauenſterſcheibe ein. 


Ein Einbruch wurde Sonntag nacht von unbekannten 
Tätern in die Wohnung eines Witold Marecki in der fr. 
Helmholtzſtraße 20 verübt; geſtohlen wurden Herrenkleidung 
und Schmuckſachen für 365 Zloty. Ferner wurde Sonntag 
nachmittag ein Einbruch in die Wohnung des Kaufmanns 
Staniſtaw Zeugner in der fr. Ritterſtraße 14 verübt; geſtoh⸗ 
len wurden Schmuckſachen im Werte von 300 Zloty. 


Ein angeheiterter Chauffeur fuhr geſtern in der ulica 
Pierackiego gegen eine Schaufenſterſcheibe des „Dom Sant⸗ 
tarny“ und zertrümmerte fie. Die Scheibe hatte einen Wert 
non 2000 Zloty. Der Chauffeur wurde feſtgenommen. 


Der 51jährige Landwirt Adolf Seidel in Zabikowo 
wurde nachts von vier Männern, die er dabei überraſcht 
hatte, als fie den Zaun feines Gehöfts „abmontierten“, übel 
zugerichtet, ſo daß er von der Rettungsbereitſchaft betraut 
werden mußte. 


ss Wollſtein (Wolſztyn), 12. Juli. Da die am 22. Ja⸗ 
nuar durchgeführte Stadtverordnetenwahl im Be⸗ 
zirk I für ungültig erklärt wurde, konnten oder muß⸗ 
ten bis zum 8. Juli neue Kandidatenliſten bei der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion eingereicht werden. Jedoch lief nur eine 
Lifte mit den Kandidaten Stefan Zboralſki, Leon Swo⸗ 
rowſki und Franciſzek Kramarek ein, die ſomit zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt ſind. Von den 12 Stadtvätern gehören 
9 der Nationalen Partei, einer dem Vereinigten Berufs⸗ 
verband und zwei der Regierungspartei an. 


ss Wreſchen (Wrzesnia), 12. Juli. Am 20. Juli wird 
hier vor der Außenabteilung der Gneſener Straf⸗ 
kammer der Prozeß gegen den 19 jährigen Mörder Ber⸗ 
nard Wieczorek aus Nadarzyce ſtattfinden, der am 7. März 
d. J. die 21 jährige Gutsbeſitzertochter Adele Maſtowſka 
auf dem Gutsgelände in der genannten Ortſchaft ermordete 
und beraubte. 


ex Zuin (Znin), 12. Jult. In der Ortſchaft Goscieſzyn 
hieſigen Kreiſes veranſtaltete der Katholiſche Jungmänner⸗ 
verein in dem dortigen Wäldchen ein Sommervergnügen, 
das mit einer Schlägerei beendet wurde. Laufe des 
Tanzvergnügens kam es auf Grund perſönlicher Abrech⸗ 
nungen zwiſchen einigen Teilnehmern zu einem Streit. 
Dabei wurden dem Edmund Owczarzak aus derſelben Ort: 
ſchaft heftige Schnittwunden beigebracht, daß er ſich ſofort 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


In der Nähe der Ortſchaft Rogowo auf der Chauſſee 
nach Gneſen ereignete ſich ein Kraftwagen unfall, 
dem das Lieferauto der Firma Röhrich aus Schleſien zum 
Opfer fiel. Beim Verſuch, mehreren Frauen, die große 
Bündel geſammelten Holzes trugen, auszuweichen, fuhr 
das Auto gegen die Chauſſeebäume, wodurch dasſelbe ſtart 
beſchädigt wurde und abgeſchleypt werden mußte. 


Bei Frauen, bie jahrelang an Stuhlgang leiden. 
meiſt der Gebrauch des rein natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitter 
waſſers — früh und abends ungefähr / Glas — oft ganz nt: 
gezeichnete Erfolge auf. Fragen Sie Ihren Arzt. 


„ ˙ AA A RT I nc 


ſchiebt. Die Zahl der im Laufe eines Jahres fertiggeitell- 
ten Zimmereinrichtungen wird auf ca. 5000 er ge⸗ 
ſchätzt. Hauptabnehmer für dieſe gewaltige Zahl von 


Möbelſtücken ſind Oberſchleſien und die Freie Stadt Dan⸗ 
zig, von wo aus die Möbel weiter verſchickt werden, bis 
nach England und in die Schweiz. Vor dem Kriege belie⸗ 
ferten die Neuenburger Tiſchlereien ganz Oſtpreußen mit 
ihren Erzeugniſſen; doch iſt dieſer Markt jetzt verfölofen. 


Aus anderen Ländern. 


König Karl II. verſöhnt ſich mit Prinz Nikolaus. 
rumän Kammer har einſtimmig ein Geſetz an⸗ 
end ae des Statuts des Königlichen 
Hauſes dem König das Recht gibt, den Mitgliedern der 
Dynaſtie, die auf ihven Rang verzichtet haben, ein Adels ⸗ 
prädikot zu verleihen. Das neue Geſetz bezieht ſich auf 
den Bruder des Königs, den ehemaligen Prinzen 
Nikolaus, der vor einigen Jahren eine mor ganati⸗ 
ſche Ehe mit einer bürgerlichen Dame geſchloſſen und auf 
ſeine Titel und Rechte verzichtet hatte. Schon vor einiger 
Zeit hieß = daß zwiſchen König Karl und feinem Bruder, 
der gegenwärtig in Frankreich unter dem bürgerlichen 


Namen Nikolaus Brana lebt, eine Berfößnung 


bevorſtehe. Das neue Geſetz läßt nun darauf ſchließen, daß 
dieſe Ausſöhnung inzwiſchen erfolgt iſt und daß mit der 
Rückkehr des Prinzen nach Rumänien gerechnet werden 
kann. 


Land ohne Wiegen. 5 

Aus Paris meldet die „Hovas“⸗ Agentur: 

Der Kabinetts rat behandelte verſchiedene über 
die Bekämpfung des Geburtenrückganges. 
Vorgeſehen find u. a. Heiratsdarlehen zur Erleichterung der 
Eheſchließung, wozu ein jährlicher Kredit von 1,8 Milliarden 
Frank vorgeſehen iſt. Die Familienzulagen ſollen beibehalten 
werden. Vielköpfige Familien ſollen beſondere Zulagen 
erhalten. Auch ſoll die rechtliche Lage der unehelichen Kinder 
und die geſellſchaftliche Stellung ihrer Mütter gebeſſert 
werden. 


Zwettowitſch gegen Stojadinowitſch. 


Aus Belgrad wird gemeldet: 

Der bisherige Chef der Jugoſlawiſchen Radikalen Ver⸗ 
einigung, der frühere Miniſterpräſident Stojadinowitſch, 
wurde aus der Partei ausgeſchloſſen, ſowie acht weitere 
Mitglieder des Hauptausſchuſſes. Zum neuen Präſidenten 
der Partei wurde Miniſterpräſident Zwetkowitſch gewählt. 


Der Sowfetruſſiſche Mea 
in China verunglückt. 
Moskau, 11. Juli. (PA) In der Nähe der Ortſchoft 
Kutoiſi in der Krim verunglückte bei einer Motorrad- 
fahrt zuſammen mit ſeiner Frau der Sowjetruſſiſche Bot- 
ſchaſter bei der Regierung Tſchiangkaiſchek Duganes 
Orelſki. Der Somjetruſſiſche Botſchafter weilte in der 
Krim zum Kuraufenthalt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt 

auf einen Motordeſekt zurückzuführen. 


„Es iſt beſſer, ſtehend zu ſterben, als knieend zu leben!“ 


Unterredung des lettiſchen Außenminiſters Munters mit einem Vertreter der „Times“. 


Garantien unerwünſcht! 


Die Londoner „Times“ bringen die Unterredung eines 
Mitarbeiters mit dem Außenminiſter Lettlands W. 
Munters. „Die Hauptquelle der Mißverſtändniſſe“, äußerte 
Miniſter Munters, „bildet die unzulängliche Klar⸗ 
heit darüber, was die Bezeichnung „Garantie“ bedeutet. 
Das Thema der augenblicklichen Verhandlungen ſind 
keinesfalls die Garantien, wohl aber ein gegenſeitiger 
Hilfspakt zwiſchen England, Frankreich und der Sowfet⸗ 
union. Die aufgetretenen Schwierigkeiten ſtehen mit dem 
Wunſch in Zuſammenhang, andere Staaten dieſem 
Syſtem der gegenſeitigen Hilfe beizugeſellen. Erſt hier 
tauchten die Garantien auf, und wir können drei Ra: 
tegorien von Staaten unterſcheiden: Erſtens — die 
Staaten, welche gegenſeitige Hilfeverpflichtungen mit Eng⸗ 
land und Frankreich auf ſich genommen haben, und zwar 
unabhängig von dem in Ausſicht genommenen engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſowfetruſſiſchen Vertrag — das ſind Polen und 
die Türkei. Zweitens: Staaten, welche die engliſchen 
und franzöſiſchen Garantien aus Gründen angenommen 
haben, über die nur ſie allein urteilen können — das ſind 


Rumänien und Griechenland; unter ihnen befindet 


ſich kein Staat, der den Garantien der Sowfetunion zu⸗ 
geſtimmt hätte. Drittens — Staaten, die keinerlei Ga⸗ 
rantien um ihrer Neutralitätspolitik willen wün⸗ 
ſchen, oder ſolche wie Belgien, welche Garantien aller 
ihrer Nachbarn für ihre Neutralität empfangen haben. 

Es iſt deshalb klar, daß die Haltung der Baltiſchen 
Staaten — ebenſo wie das mit allen anderen in der letzten 
Gruppe erwähnten Staaten der Fall tft — kein Hinder⸗ 
nis für den Abſchluß des engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Vertrages bilden kann, 


mit Ausnahme des Falles, wenn der Wunſch 

beſtehen ſollte, die Baltiſchen Staaten entgegen 

ihrem Willen in Verwicklungen hineinzuziehen, 
welche ſie zu beſeitigen beſtrebt ſind. 

Es wäre intereſſant, darauf hinzuweiſen, daß vor 
mehr als fünf Jahren Verſuche gemacht wurden, zu⸗ 
nächſt eine Einigung zwiſchen der Sowjetunion und 
Polen, und ſpäter zwiſchen der Sowjetunion und 
Deutſchland über die Garantierung der Unabhängig⸗ 
keit und Integrität Lettlands, Eſtlands, Litauens und 
Finnlands herbeizuführen. Die Baltiſchen Staaten nahmen 
damals haargenau denſelben Standpunkt ein, wie jetzt, und 
die Realiſierung des erwähnten Schemas gelang nicht. 
Dieſelben Argumente, die wir heute hören, wurden auch 
damals angewandt, u. a. der Hinweis, daß dieſe Staaten 
unter deutſchen Einfluß gelangen könnten. Nichts 
dem Ahnliches ift geſchehen. Genan im Gegenteil — 
Deutſchland hat ſogar kürzlich Nichtangriffsverträge mit 
Lettlaud und Eftland en und in den dieſen Ver⸗ 
trägen augeſchloſſenen Protokollen indirekt die Neutralität 
diefer Staaten auerkaunt. 

Lettland wünſcht keine Garantien für feine 
Unabhängigkeit — denn dieſe ift eine voli⸗ 
tiſche Tatſache, welche nicht zu bezweifeln iſt. 


Wenn man eine ſolche Garantie gäbe und ſpäter wider⸗ 
riefe — würde dieſes nicht eine Einengung der Unabhängig⸗ 
keit Lettlands bedeuten? 


Lettland wünſcht auch keine Garautierung 
ſeiner Grenzen, 


denn auch hier beſitzt es in freien Verhandlungen ab⸗ 
geſchloſſene Verträge, welche die Unverletzlichkeit ſeines 
augenblicklichen Gebietes, das niemand femals beſtritten 
hat, feſtlegen. Lettland befindet ſich aus verſtändlichen 
Gründen nicht in einer Lage, die ihm geſtatten würde, 
Allianzen mit Großmächten abzuſchließen, 
und nach den Mißerfolgen des Völkerbundes, die Sicherheit 


einiger ſeiner Mitglieder effektiv zu garantieren, 


verbleibt für Lettland als einziger Weg die 
allerſtreugſte Neutralität, die zu ſchützen es mit 


allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
beſchloſſen hat. 
Wir hoffen, daß unſer Standpunkt verſtanden 


worden iſt und beachtet werden wird, wenn auch zu 
Beginn der Moskauer Verhandlungen Stimmen zu ver⸗ 
nehmen waren, die den Ratſchlag erteilten, den geſetzlichen 
und unausgeſprochenen Willen der Baltiſchen Staaten, nicht 
aus ihrem augenblicklichen Sicherheitsgleichgewicht heraus⸗ 
gedrückt zu werden, zu überhören.“ 


Auf die Frage, ob man England nicht die Sicherung 
der Unabhängigkeit der Baltiſchen Staaten anvertrauen 
könnte, äußerte Miniſter Munters: „Ja, wir könnten 
uns ſicherlich England anvertrauen, wenn es erklären 
würde, daß die Unabhängigkeit reſpektiert werden wird 
und dieſes würde, meiner Anſicht nach, zu gleicher Zeit auch 
die Beachtung unſerer ſouveränen Rechte bedeuten, ſelbſt 
über die Haltung zu beſchließen, welche am beſten dieſer 
Unabhängigkeit entſpricht.“ 


Auf die Frage, ob die Baltiſchen Staaten ſich nicht 
beſſer fühlen würden, wenn eindeutig deklariert werden 
würde, daß ihre Unabhängigkeit auch nach dem eventuellen 
Ausbruch eines bewaffneten Konflikts garantiert wäre, ant⸗ 
wortete W. Munters: „Ich möchte mit einer Gegenfrage 
antworten: welch einen zuſätzlichen Wert könnte man von 
Verbindung mit Sicherheitsgarantien neben den Beſtim⸗ 
mungen des Völkerbundpaktes und den Erfahrungen er⸗ 
marten, welche in 20 Jahre alten, herzlichen, harmoniſchen 
und vertrauensvollen Beziehungen mit England erworben 
wurden? Dieſe zwei Fragen ſcheinen mir darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß zunächſt ein bewaffneter Konflikt in aller⸗ 


nächſter Zeit entſtehen könnte, und zweitens, daß die Bal⸗ 


tiſchen Staaten damit zu rechnen hätten, daß ſie zeitweiſe 
ihre Unabhängigkeit verlieren könnten. Ich hoffe zuverſicht⸗ 
lich, daß das erſtere ſich als unbegründet erweiſen wird. 
Dem zweiten ſtelle ich das Wort unſeres Präſidenten 


entgegen: 
„Es iſt beſſer, ſtehend zu ſterben, als kniend 
zu leben!“ 


Rückſchau auf die 
Deutſche Leichtathletik ⸗Meiſterſchaften 

Der Auftakt der Großdeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften im 
Slomwpiaftadion in Berlin brachte großartige Leistungen. er die 
25 000 Zuſchauer vollauf befriedigt wurden. Die erſte Entſcheidung 
ne Polke ih Die Titelverteidigerin Giſela 

mit von 46,7 
merge fat alen 2a der guten Leiſtung 46,76 

Bei fa en nehmern machte ſich Bein Weitſpru 
Mangel an Konzentration bemerkbar. 6 Son 8 übertr * 
mal, ehe er ſich mit einer Leiſtung von 7,7 Metern fir den End⸗ 
kampf qualifizierte. Er verbeſſerte ſich dann noch auf 7,41 Meter. 
Leichum und Lindemann belegten die nächſten Plätze. 

Eine Überraſchung gab es im 200⸗Meter⸗Lauf der Frauen. 
Die Kölnerin Grete Winkels gewann den Lauf unangefochten in 
der ſehr guten Zeit von 25,3. Die Berlinerin Vogt lag um eine 
Zehntel Sekunde zurück. 


Kaindls großartiger 3000 Meter⸗Hindernis lauf. 

In prächtiger Form gewann Kaindl den 3000 Meter⸗Hindernis⸗ 
lauf in der Zeit von 9:06,8, die wohl auf der ganzen Welt bisher 
noch nicht erzielt worden iſt. Rekorde werden in dieſer Kon⸗ 
kurrenz nicht geführt, ſonſt hätte ſich Kaindl mit 1 175 Leiſtung be⸗ 
ſtimmt in die Liſte der Europa⸗ bzw. Weltbeſtleiſtungen ein⸗ 
getragen. Im Hammerwerfen errang Erwin Blask mit 57,17 
Metern zum erſten Male den deutſchen Meiſtertitel. Storch und 
Hein lagen auf den nächſten Plätzen. Der Stabhochſprung ſchließ⸗ 
lich wurde eine ſichere Beute des Wieners Haunzwickel, der als 
einziger 4 Reter überſprang. Sutter kam auf 3,90 Meter, während 
drei andere Springer 3,80 Meter ſchafften. 


Neuer deutſcher Rekord im 100⸗Meter⸗Lauf. 

Eine phantaſtiſch anmutende Zeit holte Neckermann im 100. 
Meter⸗Lauf heraus. Er gewann gegen die ausgezeichnete Son: 
kurrenz Scheuring und Boenide in 103 Sekunden und ſtellte 
einen neuen deutſchen Rekord auf. 

Im Kugelſtoßen rangen Stöck und Trippe lange Zeit erbittert 
miteinander, bis Trippe im letzten Wurf die hefte Leiſtung mit 
16,21 Metern erreichte. 

Der 10 000⸗Meter⸗Lauf wurde eine Beute des alten routinier⸗ 
„ er nor Haushofer in der hervorragenden Zeit 30:57,4 
iegte. * 

Der prächtige Auftakt der 44. Deutſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften am Sonnabend hatte dem zweiten 225 der erſten 
Goßdeutſchen Titelkämpfe einen noch beſſeren Bein beſchert. 
Rund 50 000 Zuschauer hatten ſich in dem weiten Oval des Olym⸗ 
piaſtadions eingefunden. Am Sonntag machte ſich ein heftiger, böi⸗ 
ger Wind bemerkbar, dennoch vertrieb er nicht die Schwüle des 
ſehr heißen Tages. Wiederum hatten die Frauen den Vortritt und 
— erh zwei weitere Kämpfe ihrer insgeſamt acht Meiſter⸗ 

arten, » 


G. Manermayer und Gelius 

verteidigten ihren Titel im Kugelſtoßen bezw. im Speerwerfen 
erfolgreich. Mit 18,55 triumphierte Giſela 8 im ai 
ſtoßen vor Frau Schröde, (Hundenheim) mit 13,00 Metern und 
ihrer Schweſter Trude Mauermaner mit 12,87 Metern. Ohne 
Roſo Krüger (Dresden] im Wetthewereb Hatte es Frl. Gelius 
nicht allzu ſchwer, ihren Voriahresfieg mit 44,84 Metern zu wieder: 
bolen. Die Berlinerin Suſe Paſtvors holte ſich mit 42.28 Metern 
nor G. Eberhardt (Eisleben) mit 40,77 Metern den 2. Platz. 


Gehmert entthront Weinkztz. 

Im Hochſprung für Männer kam Günter Gehmert⸗Berlin als 
einziger über 1,95 Meter und dadur!) zum Meiſterſchaftsſieg. 
Allerdings kezwang Geh ert erſt in feinem letzten Verſuch des 
Endfampfes dieſe Höhe. Oberfeldwbel Martens⸗Kiel, der Titel: 
verteidiger Guitan Weinkötz⸗Köln und Langhoff⸗Roſtock blieben bei 
1.90 Meter ſtehen. 


Harbig in neuer Rekorvzeit. 

Schon in den vier Vorläufen über 80 Meter waren am Sonn⸗ 
abend ausgezeichnete Zeiten erzielt worden. Unter der Zwei⸗ 
Minuten⸗Grenze waren 31 Läufer geblieben, eine her vorra⸗ 
gende Leiſtungsſpe tze. Flieger⸗Unt. Brandſcheid war mit 
154,1 ſchnellſter der Vorrennen und damit ſchärfſter Gegner von 
Rudolf Harbig für den Enökampf. Wiederum war das Ziel 40 
Meter genau vor die Ehrentribüne zurückgelegt. Hinter dem füh⸗ 
renden Schumacher ſetzte ſich ſofort Harbig an die zweite Stelle, 
gefolgt von Brandſcheid. Obwohl gerade jetzt der Wind ſtark hin⸗ 
derte, werden die erſten 400 Meter in 54,5 zurückgelegt. Brand⸗ 
ſcheid, Schumacher und Harbig auf der zweiten Bahn laufen dicht 
zuſammen. Die zweite Runde bei 600 Meter rückt der dicht dahin⸗ 
ter liegende Gieſen auf. Jetzt hält Harbig ſeine Zeit für gekommen. 
Mühelos zieht er mit immer länger werdenden Schritten ſeinen 
Mitbewerbern davon. Hinter dem Dresdener entſpinnt ſich ein 
ſcharfer Kampf um die vorderen Plätze, den Brandſcheid mit noch 
guter Zeit gegen Gieſen, Schumacher zu ſeinen Gunſten entſcheidet. 
Heller Jubel brauſt auf, als Harbigs neue deutſche Rekordzeit von 
1:49,4 verkündet wird. 


Mehlhoſe bleibt Meiſter. 

Wenig ſpäter treten 16 Läufer zur 1500⸗Meter⸗Entſcheidung 
an. Strößenreuther zieht das Feld in 56,8 Sek. vor Körting und 
Mehlhoſe über die erſte Runde. Bei 800 Meter, für die 208,3 be⸗ 
nötigt werden, find noch Et. Becht, Cramer und Jakob zur Spitze 
aufgelaufen. Cramer will das Tempo verſchärfen, aber als Kör⸗ 
ting, Jakob und Mehlhoſe erneut auf ihn eindrängen, fällt der 
Kölner geſchlagen zurück. Mehlhoſe tritt im Zielbıgen ganz über⸗ 
raſchend an, läßt den verdugten Jakob ſtehen und ſiegt ungefährdet 
in der großartigen Zeit von 3:52,4. Es entſpinnt ſich ein ſcharfer 
re zwiſchen Jakob, Körting und Strößenreuther um die 

e. 


Der leichte, federnde Stil, in dem Et. Hölling feine Vorrennen 
über die 400⸗Meter⸗Hürdenſtrecke gewann, deutete bereits an, daß 
der beutſche Rekord von Glam von 53,2 Sek. im Endlauf wanken 
würde. Es kam noch viel beſſer in der Entſcheidung. Glaw und 
Hölling hatten die 5. und 6. Bahn. In großer Fahrt nahmen beide 
zu gleicher Zeit die Hinderniſſe. Eingangs der Zielgeraden hatte 
Hölling ſeinen Rivalen erreicht, mußte aber vor der rechten Hürde 
abſtoppen, ſo daß Glaw wieder in Front lag. Auf dem kurzen 
Stück der flachen Strecke war aber der Breslauer wieder heran 
und gewann noch glatt in der neuen deutſchen und Euro⸗ 
varekordzeit von 51,0 Sek. Glam unterbot mit 52 Sek. 
gleichfalls noch ſeine alte Beſtleiſtung. Hervorragend ſind auch 
die Zeiten der weiteren Endlaufteilnehmer Darr (52,7), Klix (58,8), 
Bayer (53,9) und Fromme (54,2 Sek.). 


Hamann wird 400⸗Meter⸗Meiſter. 

Regelmäßig wie eine Uhr durchlief Hellmut Hamann⸗Berlin 
den Vor- und Zwiſchenlauf über 400 Meter in 48,2 Sek. = der 
Vorentſcheidung waren bereits die Flieger Straſen, Hähnel und 
Fähnr. v. Detten und Schenk zu Stauffenberg ausgefallen. Im 
Endlauf führte Hamann überlegen und machte ſich das Rennen 
ſelbſt. Auf den 2. Platz ſchob ſich Gen Müller⸗Saarbrücken vor, 
r:ahrend Helm hier Dritter wurde. Hamann lief zum dritten 
Male mit 48,1 Sek. die ſchnellſte Zeit. 

Schon die Ausſcheidungskämpfe des Diskuswerfens hatten auf⸗ 
horchen laſſen. Wotapek hatte 49,96, Trippe 48,89, Lampert 48,49 
und der Grazer Mehrkämpfer Tunner 47,17 weit geworfen. Aller⸗ 
dings waren dieſe Leiſtungen ohne Wertung. Bis zur Entſcheidung 
jekte ſich ſchließlich Lampert an die Spitze und verteidigte ſeinen 
Titel durch die immer noch gute Leiſtung von 49,35 gegen Wotapek 
47,44 und Tunner mit 46,43 erfolgreich. Weltrekordmann Schröder 
. 1 
In Abweſenhe es elverteidigers Kottratſchek gewann 
Zibe (Deſſau) den Dreiſprung ſchon mit nur 14.58 vor Barfomfft 
(Känigsberg) 14,34 und Koch (Karlsruhe) 14,26 Meter. 


Eberlein ſchlug Fellersmann⸗Rekord. 

Finen der Höhepunkte der diesjährigen Lei letifmeiiter- 
ſchaften war der 5000 Meter⸗Lauf. Leider kam re er zu ir 
Zufammentreffen zwiſchen Altmeiſter Syring und dem neuen 
Rekordmann Fellersmann, da der Wittenberger nach ſeinem feinen 
10 000 -Meter⸗Sieg am Sonnabend auf einen Start im 5000 ⸗Me⸗ 
ter-Lauf am Sonntag verzichtete. Überraſchenderweiſe wurde es 
doch noch ein Rekordrennen. Der Münchener Eberlein ſiegte mit 
neuer Beſtzeit von 14:27,2 und verbeſſerte damit ſowohl noch die 
beſtehende Rekordzeit von Spring mit 14:41,4 und ebenſo auch 
den im Läuderkampf in Kopenhagen non Fellersmann aufgeſtellten 
Rekord von 14:34, 8. 


Eine Spitzengruppe, beſtehend aus Frellers mann, 88 
Pietzke und Schaumburg legte die 1 Meter in 4:18, d. RR 
Meter in 8:3,6 zurück. Hier ging Eberlein in Führung, während 
Pietzke und Adams weiter an Boden verloren. Dann mußte auch 
Eitel klein beigeben und Fellersmann, Eberlein und Schaumburg 
führten das Feld an. In der letzten Runde zog Eberlein auf und 
davon, doch Schaumburg griff den Münchener unentwegt an. Wit 
5 Meter Vorſprung zerriß der Münchener das Zielband. 


Scheuring vor Neckermann. 

Im 200⸗Meter⸗Vorlauf erreichte Neckermann 21,8 und Schen⸗ 
ring 21,0 Sekunden, im Zwiſchenlauf 21,2 Neckermann, Scheuring 
21,8 und Hornberger 21,9. Im Endlauf hatte Neckermann bis 
zur Hälfte die Spitze, aber im letzten Teil ſetzte ſich Scheuring 
durch und in 21,1 mußte ſich Neckermann knapp geſchlagen geben. 
Seine Zeit betrug 21,2. Dritter wurde Hornberger mit 21,6 vor 
Mathus (Berlin) und Kräher (Dresden) je 21,9. 

Die ſchnellſte Frau Großdeutſchlands iſt die Münchener Küh⸗ 
nel, die den 100⸗Meter⸗Lauf in 12,1 gegen die 200-Meter-Meiiterin 
Winkels 12,2 und Rommel 12,3 gewann. 

Bereits die Vorkämpfe des 110⸗Meter⸗Hürdenlaufens zeigten, 
daß ſich die neuen Kräfte noch nicht durchſetzen konnten. So waren 
auch im Entſcheidungslauf die alten erfahrenen Kämpen wieder 
beieinander. Sieger wurde wieder der Titelverteidiger Kump⸗ 
mann in 14,7 gegen 14,8 und Erwin Wegner 14,9. Allein die Zeiten 
der drei Erſten wirkten etwas nerſöhnend. 


Berg vor Olympiaſieger Stück. 

Stocks Stärke iſt zur Zeit das Kugelſtoßen, aber dennoch 
ſpricht er im Kreis der Speerwerfer ein gewichtiges Wort 
mit, was am beſten feine ſonntägliche Leiſtung beweiſt. Bergs 
Meiſterwurf von 69,48 läßt hoffen, daß er auch bald die 70 Meter 
Marke ſicher beherrſcht. Zweiter wurde Stöck mit 67,82 vor Büſſe 
66,88 und Gerdes 65,70. = 


Harbiges großartiger Metſterſchaftsrekord von 120% über 890 
Meter iſt noch beſſer als die noch beſtehende Beſtleiſtung des Ame⸗ 
rikaners Robinſon, die dieſer am 10. Juli 1987 i.. Newnork mit 
1749,86 erzielte. Allerdings hat Wooderſon am 20. Auguſt 1988 in 
einem Vorgaberennen 1:48,4 über 800 Meter und 1:49,2 für 889 
Dards erzielt. Beide Leiſtungeen find als Rekord bei der Kommiſ⸗ 
fion des Internationalen Leichtathletikverbandes zur Anerkennun 
vorgelegt worden. Die Entſcheidung darüber fällt jedoch erſt 
anläßlich der Olumpiſchen Spiele 1940 in Helſinki. Inzwiſchen 
ſollte Harbig die Leiſtung viclleicht ſchon wieder verbeſſert haben, 
da er ja ebenfalls in die em Jahre den Rekord ſchon zweimal nen 
aufgeſtellt hat. Vielleicht gelingt ihm dies ſchon beim Länder 
gegen Italien, im Rennen gegen Italiens Meiſtr Mario Banzi. 


Ruderregatta in Graudenz. 


Ein Ruderregatta worde am Sonntag nachmittag auf der 
Weichſel bei Grandenz ausgetragen. Es nahmen daran ausſchließ⸗ 
lich polniſche Vereine teil, und zwar Polſki Klub Wioslarſkt aus 
Danzig, Kl. W. „Wiſta“aus Warſchau, Kol. Kl. Wirslarſki aus 
Bromberg, Kl. Wiosl. Goplo aus Kruſchwitz und G. T. W. „Wiſta“ 
aus Graudenz. Die Diſtanz betrug 200 Meter, für Damen und 
Jugend 1200 Meter. Nach den am Vormittag ausgetragenen zwei 
Borrennen in Gigvierern qualifizierten ſich zu dieſem Finale am 
Nachmittag Kl. W. aus Danzig, K. W. „Wiſta“ aus Warſchau und 
G. T. W. „Wiſta“⸗Gruudenz. Der Graudenzer „Wiſta“ vermochte 
in drei Rennen den erſten Platz zu erringen. Die erſten Plätze 
in den anderen Rennen belegten P. K. S. aus Bromberg, S. 
Goplo. K. K. W. aus Bromberg und K. W. aus Danzig. Bei der 
allgemeinen Mannſchaftsbewertung wurde G. T. W. 
Graudenz Erſte mit 56 Punkten; es folgen K. K. W.⸗ Bromberg 
mit 32, P. K. S.⸗Bromberg mit 25, Kl. W. Danzig mit 21, K. W. 
Goplo⸗Kruſchwitz mit 15 und „Wiſta“⸗Warſchan mit 8 Punkten. 


Am die Meiſterſchaft 
der Deutſchen Meere in Zoppot. 


(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am 15. und 16. Juli findet in Zopp.t das 37. internationale 
Sch iur. feſt und die Austragung der Meiſterſchaft der Deutſchen 
Meere ſtatt. Die Meiſterſchaften werden auf offener See ausge⸗ 
tragen. Boote der Waſſerpolizei und der Deutſchen Lebens rettungs⸗ 
gemeinſchaft grenzen die Strefe ab. Die Lampibahn iſt 50 Meter 


lang, 25 Meter breit. 4-5 Meter tief und führt leichten Strem 


(Bucht). Startſprunghöhe: 1 Meter. 

Die Meiſterſchaft der Meere iſt ſehr gut beſetzt. Es 
iſt erſte Klaſſe am Platz: St bei den Männern u. a. der Titel⸗ 
verteidiger Walter Geſchke (Deſſau), Otto Przuwara (Breslau), 
der bekannte Sieger im „Quer durch Berlin“. Schrad: (Magde⸗ 
Burg) u. a. Für die Meiſterſchaft der Frauen liegen Meldungen 
vor von Reni Küppers (Halle), der Titelnerteidigerin und zwei⸗ 
maligen Siegerin in der Meiſterſchaft der Meere, die nun zum 3. 
Male am Start erſcheint, von Edith Kanzlers (Berlin⸗Beißenſee), 
der Siegerin im „Quer durch Berlin“, „Ruth Ständer (Schöneberg 
bei Berlin) und Elsbeth Rehn (Kiel). 5 

Bei em Kunſt⸗ und Turmſpringen wird deutſ 
Extraklaſſe am Start ſein: Gerda Daumerlang (Nürnberg), Bla 
Eckſtein (Erkenſchwiek in Weſtfalen), Suft Heinze (Schöneberg), 
der Meiſterin im Turmſpringen, und von Männern ſind ge⸗ 
meldet: Otto Volk (Mannheim), Herbert Stark und Aki Walther 
aus Frankfurt a. M. 


TTTTTTTTVVTDTDTVTDTVTVTVTbTbT—T——— 
Sich ſelbſt das Grab gegraben. 


Auf dem Friedhof in Sznyrowo bei Brody in der Wo⸗ 
jewodſchaft Lemberg ereignete ſich ein tragiſcher Unfall. Als 
dort der Totengräber Pryjmaf ein Grab grub, ſchlug ein 
daneben ſtehendes Grabdenkmal um. Pryjmak wurde von 
— F e in dem Grabe erdrückt, ſo daß er den 

od fand. 


Einbrecher in einer Poſtagentur. 


Noch nicht ermittelte Banditen ſtiegen nachts durch des 
offene Fenſter in die Wohnung der Janina Sakucka in 
Mierzecice, Kr. Zamiercie, in der Wgjewodſchaft Krakau, 
die dort die Poſtagentur leitet, um dann in das Büro der 
Poſtagentur einzubrechen. Als die S. durch die Geräuſche 
erwachte, vermochte ſie nicht mehr um Hilfe zu rufen, denn 


an ihrem Bette ſtand ein Einbrecher mit dem Revolver in 


der Hand, der die wehrloſe Frau bewachte. Die anderen 
Einbrecher durchſuchten die Agentur. Sie raubten 1000 
Ztoty Bargeld, zwei Stempel, einen Datumſtempel, Poſt⸗ 
ſparkaſſenbücher und Zahlkarten, worauf ſie durch das 
Fenſter in unbekannter Richtung verſchwanden. 


Kataſtrophe auf einem Bahnübergang. 


Am Sonnabend ereignete ſich um 12 Uhr mittags auf 
dem nicht durch Schranken geſicherten Bahnübergang in der 
ul. Lutomirſta in Pabianice eine folgenſchwere Kata⸗ 
ſtrophe. Dort wurde von dem nach Warſchau fahrenden 
Perſonenzuge das Laſtauto A 27-746 erfaßt und etwa zwan ⸗ 
zig Meter fortgezerrt, worauf die Reſte vom Kraftwagen 
ſich überſchlagend die acht Meter hohe Böſchung hinunter⸗ 
rollten. Während der 30 jährige Motel Starkmann auf der 
Stelle getötet wurde, erlitt der Beſitzer des Autos, der 
35 jährige Szmul Jözef Joskiewicz einen Beinbruch und 
allgemeine Körperverletzungen. Er wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus überführt. Beim Auffahren der 
Lokomotive auf das Auto ſprangen die beiden Vorder⸗ 
rüber der Lokomotive aus den Schienen. Jedoch vermochte 
der Maſchiniſt durch allmähliches Bremſen den Zug zum 
Stehen zu bringen, ſonſt wäre der ganze Zug die Böſchung 
hinuntergeſtürzt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Birne Nundſchau. 


Bankhaus Morgan erichüttert? 
Die wirkliche Regierung von USA. 


Aus Nordamerika kommt die Meldung, daß eines der be⸗ 
deutendſten Finanzinſtitute nicht nur Nordamerikas ſondern der 
ganzen Welt, nämlich die Morganbank bedeutende Verluſte 
erlitten hat, die mehr als 1 Milliarde Dollar umfaſſen. Dieſe 
Tatſache hat in den Vereinigten Staaten von Nordamerika die 
größte Beachtung gefunden, obwohl die außenpolitiſchen Ereigniſſe 
die Aufmerkſamkeit der amerikaniſchen Offentlichkeit auf fi 
lenken. 8 ‚ 

Der Gründer des Unternehmens Morgan war John Pier⸗ 
mont Morgan, der Vater des augenblicklichen Leiters, deſſen 
Name ſich auf der Liſte der 60 Familien befindet, welche die 
wirkliche Regierung von USA darſtellen. Wie weit ſich 
die Kontrolle der Bank Morgan auf das Wirtſchaftsleben der 
Ve einigten Staaten erſtreckte, ergibt ſich daraus, daß fie im Jahre 
„1932 direkt 35 andere Banken und 60 Induſtrietruſte kontrollierte. 
Die indirette Kontrolle der Bank erſtreckte ſich auf 16 Banken 
und 26 Truſte. Die Geſamtkapitalſumme aller Banken und Truſte 

betrug 46,2 Milliarden Dollar, wovon nur 3 Milliarden Dollar 
Auslandskapital waren. Die Geſamtſumme der Kapitalien, die 
im Jahre 1932 die Bank Morgan kontrollierte, betrug 72 Mil⸗ 


liarden Dollar, d. h. 25 Prozent aller in den Banken und in der 


Großinduſtrie Nordamerikas arbeitenden Kapitalien. 

Zu einer ſo ungeheuren Macht gelangte die Bank Morgan 
während des Weltkrieges. Sie verſah die Alliierten mit Roh⸗ 
ſtoffen. Waren und Lebeusmitteln. Die Bank vermittelte alle 
Transaktionen der europäiſchen Staaten in USA uni hat euro⸗ 
päiſche Anleihen auf dem nordamerikaniſchen Markt untergebracht. 
Allein an Proviſion für dieſe Anleihen hat die Bank während des 
Krieges 38 Millionen Dollar verdient. Am Kriegsende war 
Morgan eine Finanzmacht und hat mit feinem Glanz daz Haus 
Nothſchild überſtrahlt. das vorher an erſter Stelle geſtanden hat. 
Das Bankhaus Morgan in Newyork, London und Paris beherrſchte 
auch den Geldmarkt der weſteuropäiſchen Staaten. 

„Einer der Mitaktionäre Morgans Thomas Lamont war an 
den ſogenannten Friedensverhandlungen von Verſailles beteiligt, 
auch in dieſem Falle waren die Einflüſſe Morgans be⸗ 
deutend. Nach dem Kriege übernahm Morgan die Finanzierung 
der Dawes⸗ und Poung⸗Anleihe für Deutſchland, die bekanntlich 
ein ausgeklügeltes Syſtem für die wirtſchaftliche Verfklavung des 
Reiches darſtellen ſollten. 

In USA befigt die Bank Morgan heute noch einen entſcheiden⸗ 
den Einfluß in den Emiſſionsbanken und auf der Börſe 

Die allgemeine Kriſe begann auch für Morgan nit dem unge⸗ 
heur : Bankkrach vom Jahre 1929. Bis 1939 find die Kapitalien 
Morgans um 38 Prozent zurückgegangen. Die von der Bank zu 
Emiſſion gelangten Anleihen und Eiſenbahnpapiere uſw. haben 
ungeheure Verluſte erlitten, die ſich auf mehr als 850 Millionen 
Dollar belaufen. Hinzu kam, daß einer der Hauptmakler des 
Unternehmens Charles Whitley, der Bruder eines der Haupt⸗ 
mitinhaber Morgans, yroße Summen der Kundſchaft unterſchlug 
und dafür ins Gefängnis wanderte. Ihr Anſehen verlor die Zank 
aber hauptſächlich dadurch, daß die Inhaber der Aktien, welche die 
Bank unterſtützte, durch die Kursverluſte beſonders gelitten haben. 
Der Kursrückgang für Eiſenbahnen und Kohlengrubenaktien ver- 
urſachten für Morgan ſeit dem 1. April 1939 weitere Verluſte von 
1 Milliarde Dollar. Aus dieſem Grunde haben ſich wahrſcheinlich 
zwei „der bedeutendſten Banken und zwar die „National 
City“ und „Chaſe National“ von Morgan gelöſt und ſind 
zur Konkurrenz übergegangen. 

Die erſten Schläge ſind auf den Finanzmagnaten Morgan 
niedergegangen. Er kann dieſe Schläge zunächſt noch ertragen. 


zeigen? 


Sollten fie etwa die kommende „Götter däm em erung“ an⸗ 


Seldmartt. 


Der Wer für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
— to „Monitor Bolt“ für den 12. Jult au? 5.9244 2 


* Zinsſatz der Bant Polfki beträgt 4%%, der Lombardſa t 
os 


Warſchauer Börſe vom 11. Juli. Umſatz, Verkau! — 


Kauf. Belgien 90.55, 90.33 — 90 7, Belgrad —, Berlin — — 
212.01 — 213.07, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig 100.00 
39.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.60, 381.89 — 283,31. 


Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—, 110.97 — 


* 4 

. Riga —, Sofia —, Stock 
128.08 — 128.67, Schiweis 120.20, 113.70 m 
120.90, Seltinafors —,.—. 10.96 — NE en N 


nd 4 


Berlin, 11. Jul: Amtliche Deviſenkurſe. Newyor 
2.491 2.495, London 11.655—11.685, Soll 132.2219245 
Norwegen 58.57—58.69, Schweden 60.02—60.14, Belgien 
42.32— 42.40, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
neh 56.14—56.26, Pran Danzig 47.00—47.10 


Effekten = Börje. 


Öpiener Effekten⸗Börſe vom 11. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anlethe (100 2) . 60.00 G. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleighgg ee — 
größere Stüde ...... 63.25 G. 
1 wage 2 — 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anlethe (S. 117 5 = ENG“ 
% Obligationen der Stadt Poſen 1926606. 
% Obligationen der Stadt Poſen 1939 —— 
5% Pfandbr. der Weſtvoln. Kredit. ⸗Geſ. Poſen 11. Em. 
5% Dnlipationen der Kom.⸗Kreditbank (100 G-8 1) 


STERERER 


4%% ungeſt. Ztotp-Pfandbr. d. Pos. Ldſch. i. G. II. Em. 
4720 Sloto-wtanbbriche der Poſener Landſchaft Serie 1 52.50 + 
größere Stiicke... 53.508. 
N mittlere Stlicke _ — 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſcha 15 49.50 8. 
1. e ojener Landſchaft .. 46. k 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I. Emſſſiun n 75.00 B. 
II. Emiſſion . 74.00 B. 
4% Konſoldlerungsanlei bee 69.00 + 
%% Innervolniſche Anleihen 59.00 G. 
ank Cukrownictwa 18 55 Div d.). . 6 4 „66 „„ 
Bank Polſft (100 20 ohne Coupon 85% Div. 1997... — 
techein. Fabr. Wap. i Cem. (30 5 
50.00 G 


.. seele. 
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Tendenz: uneinheitlich. 


Warſchauer Effelten⸗Börſe vom 11 Juli. 2 

J eſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Bränmen- znveſt.⸗An⸗ 
leibe I. Em. Stück 77.00, W Präm ⸗Inveſt.⸗Anlethe l. Em. 
&0 00, Iprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. Il. Em. Stüd —, 
rüm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em 4 proz. Dollars 


proz. 
281, 5 
bank IV. Em. 81 proz. Obl. der Landeswirtſchftsbaut III. Em. 
Dart 4% progentii i 


fir 
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Der ſowjetruſſiſche Außenhandel im Jahre 1938. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Angaben der ſowjetruſſiſchen Außenhandelsſtatiſtik über den 
Handelsverkehr der Sowjetunion mit dem Ausland im Jahre 1938 
ſind bisher nicht veröffentlicht worden. Daher ſind die Angaben 
der Außenhandelsſtatiſtik derjenigen Länder, die mit Sowjet⸗ 
rußland im Warenaustauſch ſtehen, zur Zeit die einzige Quelle 
für die Beleuchtung der Entwicklung des Außenhandels der 
Sowjetunion im vergangenen Jahr. 

Wir entnehmen dem ſoeben erſchienenen JuniſJuli⸗Heft des 
Organs des Rußland⸗Ausſchuſſes der Deutſchen Wirtſchaft „Die 
Oſtwirtſchaft“ nachfolgende Angaben über die Handelsumſätze von 
8 Ländern mit der Sowjetunjon im Jahre 1938, verglichen mit 
denjenigen des Jahres 1937: 


A. In Millionen der jeweiligen Landeswährung: 


Import aus der Export nach der 
WSER MISER 
f 1998 1937 1938 1997 
Deutfhland(Altreih) 474 65,1 31,8 117,4 
Großdeutſchland 52,8 33,6 
Großbritannien 19,543 29,096 17,420 19,516 
Export 6,434 3,083 
Reexport g 10,986 16,432 
USA 24,06 30,77 69,69 42,89 
Frankreich 621,0 718,8 173,4 112,0 
Italien . 6,8 105,0 0,51 9,5 
Schweiz ? 29,08 13,6 10,12 7,4 
Belgien⸗Luxemburg 788,6 748,4 441,3 448,9 
Holland 31,76 40,43 23,36 22,08 
Schweden 11,60 14,49 17,53 12,16 
Tſchechoſlowakei⸗ 101,3 125,4 237,7 90,4 
o len 9,85 14,5 1,4 4,4 
B. Umgerechnet in Millionen Reichsmark: 
Deutſchland (Altreich) 47,4 65,1 31,8 117,4 
Großdeutſchland „8 33,6 
Großbritannien 238,4 357,9 212,5 240,0 
Export 78,5 37,9 
Reerport ö 134,0 202, 
USA 60,1 76,9 174,2 107,2 
Frankreich 44,5 72, 12,4 11.3 
Italien 0,9 13,8 0,07 1,2 
Schweiz 16,5 7,8 5,8 4.2 
Belgien⸗Luxemburg 66,4 62,9 37,2 37,8 
Holland 48,5 55,4 32,0 30,3 
Schweden 7,3 9,2 11.0 7,7 
Tſchechoſlowakei 8,8 10,9 20,5 78 
Polen 4,6 6,8 0,6 2,1 
Während der Warenaustauſch Deutſchlands mit der 


Sowjetunion mit der Ausſchöpfung des 200⸗Mill.⸗RM⸗Kredits im 
vergangenen Jahre beträchtlich zurückgegangen iſt, nimmt Groß⸗ 
britannien nach wie vor dem Geſamtumſatz nach den erſten 
Platz ein. England ift der weitaus wichtigſte Abſatzmarkt der 
Sowjetunion, und die britiſche Einfuhr aus der UdSSR iſt ſehr 
mannigfaltig und hat auch auf den meiſten Warengebieten beträcht⸗ 
liche Bedeutung für den Außenhandel der UdSSR. Ihr ſtarker 
Rückgang im Jahre 1938 hat daran nichts geändert. Er erklärt 
ſich im weſentlichen durch die Verringerung der Bezüge einiger 
Waren (Getreide, Holz, Flachs, Rauchwaren, Erdölprodukte, 
Platin). wobei jedoch die Einfuhr der betreffenden Waren weiter⸗ 
hin bedeutend geblieben iſt. Die eigenartige Struktur der bri⸗ 
tiſchen Ausfuhr nach der Sowfetunion, die nach ihrem Geſamt⸗ 
betrag ſowohl 1937 wie auch 1938 an erſter Stelle in der Einfuhr 
der ÜUdSSg geſtanden hat, wird dadurch gekennzeichnet, daß aus 
England nach der Sowjetunion in der Hauptſache nicht in Eng⸗ 
land ſelbſt erzeugte Waren ausgeführt werden. Im Jahre 1998 
iſt allerdings die engliſche Ausfuhr einheimiſcher Erzeugniſſe nach 
der Sowjetunion um mehr als das Doppelte des Betrages 
von 1937 angeſtiegen, fie blieb immerhin wefentlich geringer als 
die engliſche Wiederausfuhr nach der Sowjetunion. 

Die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus der 
Sowjetunion iſt im Jahre 198 nicht unbeträchtlich zurückgegangen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
11. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zioty 


Richtpreiſe : 

Weizen. . . 28.50-24.00 | blaue Luvinen. . . 13.75-14.25 
5 . — x — . 14.50-14.75 Sermie ee —.— 
Braugerſte e ig: nterravs 7 
Gerſte 700-720 g/l. — Sommerravs —— 

” 673-678 8 N. „ v Winterrübſen ... N 

„ 638-650 8 f. —.— Leinſamen -- 
Wintergerſte = blauer Mohn ».. 3 
Hafer I 480 g/l. . Koll „ 55.00-58.00 
Hafer [1450 g l. u Rotklee 95.97%. xx 
Weizenmehl: roher Rotklee —.— 

35% 44.00-46.90 Weſßtle —.— 

1 0-500 .„......+ 41.25-43.75 Schwedenklee ... = 

LA 0.65% ».... 38.50-41.00 | Belbtlee, entbülit. —— 

II 35-50% . 37.25-38.25| „ nicht entb.. —— 

II 35-65% 34.25-36.75 | Rayaras, engl. ._ 

II 50-60% .. 32.75-33.75 Tom otheösasseen —.— 

IIA 50-65% :.. 31.75-32.75 Lein kuchen —.— 

II 60-65% 30.25-31.25 | Ranstuchen ».... 13.25-14.25 

III 65-70% . 26.25-27.25 Sonnenblumen: 
r ſuchen 42-43%. 18.75-19.75 

0,30% . 27.00-27.75 Soiaſchro t ee 

[0.50% 4 „ = Speiſekartoffeln —.— 


1A0-55% . .. 25.50-26.25 Fabrſkt 


abrikkart. p. k g % eg 


Kartoffelmehl izenſtroh, loſe. 1,50-1.75 
. | ee ee 0 
Weizenfleie, grob. 12.25-12.75 | Roanenitrof oe. 1.72.00 
Roagentleie . 11.59-14.50 dat fir. doe. 1.82.00 
I ꝶEe 50 12. 4 * 2. 
2e 17827 ed e. 252.50 


Lutter gepr.- 
Viktoria⸗Erbſen — Gerſlenſtroh. loſe. 


1.50-1:75 
Tolger⸗Erbſen —— 5 gept. 2.00—2.27 
Sommerwicken I or: Heu, loſe 5.00 -8.50 
Peluſchftlen —.— „ gepreßt... 6.00-6.5 
Winterwicken Netzeheu, loſeneu! 5.50-6.00 


gelbe Lupinen 15.25-15.75 „ geprekt(uen) 6.50-7.00 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
12. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Biotv: 5 

Standards: Roggen 706 en. (120,1 t. h.) zuläſſig 1% Un ; 
reinigtert, Weizen 746 &N. (126,7 k. f.) zuläſſia 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g1. (76,7 1. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreiniateit, Gerſte 673-678 en. 
144,1 115,1 1. h.) zuläſſig 1% Unremigteit, Gerſte 644-650 g/ 
109 110,10 1. h. zuläfſig 1% Unreinigteit. 

Richtpreiſe: 


15.00-15.25 | Viktoria⸗Erbſen — 


Roggen (alt 
W̃ 25.00-26.00 | Folger-Erbien ... 


etzen 


Braugenfie . Sommerwicken . 23.00-24.00 
Gerte 673 08 8. Beluſchten ... 22.00-25.00 


. 644.650 EN. 18.00-19.00 | gelbe Luinen . 18.25-13.75 
RR 18.50-19.00 Diane Luvinen. . 12.00-12.50 


En Sad ee 

8 . —.— Sommerraus — 
140-55 % m. Sad 24.50-25.00 | Winterkaps . . 42.00-43.00 
e . 24.50-24.00 Vinterrübſen .. . 40.00-41.00 

sausfehl, für Freiſt. Danzig) Leinſamen —.— 
Roggennachmehl Senn. 53.00-57.01 

995% 20.00-20.50 | blauer Mohn —.— 

e m. Sack . —.— 

W — eu: oh, er: ae 

0-30% m. Sack.. 47.00-48.00 | Weikflee 97% g ZZ 

09 46. A Weißklee, roh . 

E . 

* 898 ** N a 

„11 35-65% 1,2% 37.00-38.00 “und fee na 

„setze 75 E 9899 N 

mehl 0.9506 . 39.00-36.00 Saen 2 
2 — — q. 12.00-12.75 Leinkuchen 26.00-26.50 
Welzenkleie, fein 11.75-12.25 | Rapstuchen ..... 13.75-14.25 

mittelg. 11.00-11.50 | Sonnenblumen- 

„ grob. 12.25-12.75 | kuchen 40/4 % . 
Gerſtenkleie 5 Speiſekartoffeln —.— 
Gerſtengrütze, fein —.— Roggenſtrob, loſe. ?.50-3.00 
JVC 
Pe 6 . — A 
Jeld⸗Erbfſen .. -- „ gepr.. 6.00 6.50 


N 


wobei die meiſten Poſten dieſer Einfuhr einen Rückgang erfahren 
haben, der zum Teil durch die Mehreinfuhr von Platin, Tabak 
und Rauchwaren ausgeglichen wird. Die auffallende Steigerung 
der amerikaniſchen Ausfuhr nach der Sowjetunion iſt durch die 
noch größere Steigerung der Ausfuhr von Maſchinen für die 
Metallbearbeitung (Werkzeugmaſchinen und Walzwerkausrüſtun⸗ 
gen) ſowie von Flugzeugen hervorgerufen, während die übrigen 
Gruppen der Ausfuhr, bei unbedeutenden Verſchiebungen unter 
denſelben, meiſtens einen geringen Rückgang der Ausfuhr auf⸗ 
weiſen. — Die franzöſiſche Einfuhr aus der Sowjetunion 
iſt im Jahre 1938 zurückgegangen, wobei angeſichts der Franken⸗ 
entwertung der Rückgang des Einfuhrvolumens nach größer als 
des Einfuhrwertes ſein dürfte. Aus dem gleichen Grunde dürfte 
die Zunahme der Ausfuhr nach der UdSSR in Wirklichkeit ge⸗ 
3 Fun. als ſie auf Grund der ausgewieſenen Frankenwerte 
erſcheint. 


Normale Entlaſtung der Reichsbant 
in der erſten Juliwoche. 


In der erſten Juliwoche haben die Kreditrückflüſſe bei der 
Deutſchen Reichsbank in normalem Umfang eingeſetzt. Die ge⸗ 
ſamte Kapitalanlage des Inſtituts hat um 376 auf 9034 Millionen 
Rmk. abgenommen, was einen Abbau der zuſätzlichen Ultimoſpitze 
vom Juli um 53,3 v. H. gleichkommt. Die erſte Juniwoche brachte 
dagegen bekanntlich eine außergewöhnlich ſtarke Entlaſtung um 
83,3 v. H., die aber in der Hauptſache dadurch bedingt war, daß 
in der letzten Maiwoche nur eine verhältnismäßig geringe Neube⸗ 
anſpruchung des Inſtituts zu verzeichnen war. Im einzelnen 
haben die Beſtände an Wechſeln und Schecks ſowie Reichsſchatz⸗ 
wechſeln um 380 auf 7779 Millionen Rmk. und an deckungs fähigen 
Wertpapieren um 5 auf 925 Millionen Rmk. abgenommen, die⸗ 
jenigen an Lombardforderungen um 10 auf 57 Millionen Rmk. 
zugenommen. Die ſonſtigen Wert: apiere ſtellen ſich bei einer 
Abnahme um 0,7 auf 273 Millionen Rmk. 

Der Deckungsbeſtand an Gold und Deviſen beträgt fait un⸗ 
verändert rund 77 Millionen Rmk. Die Beſtände an Rentenbank⸗ 
ſcheinen haben ſich auf 23 Millionen Rmk., diejenigen an Scheide⸗ 
münzen auf 133 Millionen Rmk. erhöht. Die ſonſtigen Aktiva 
ſind um 124 auf 1390 Millionen Rmk. zurückgegangen. Der Um⸗ 
lauf an Reichsbanknoten hat ſich um 200 auf 8531 Millionen Rmk. 
an Rentenbankſcheinen um 8 auf 376 Millionen Rmk. und an 
Scheidemünzen um 3 auf 1817 Millionen Amt. ermäßigt. Mithin 
ſtellte ſich der geſamte Zahlungsmittelumlauf auf rund 10728 
Millionen Rmk. gegenüber 10934 Millionen Rmk. Ende der Vor⸗ 
woche, 10 350 Millionen Rmk. zum gleichen Zeitpunkt des Vor⸗ 
monats und 8204 Millionen Rmk. zum entſprechenden Vorjahrs⸗ 
termin. Die fremden Gelder zeigen mit 987 Millionen Rmk. eine 
Abnahme um 295 Millionen Rmk. 


Der Warenumſchlag in Danzig und Gdin cen. 


Nach der Eiſenbahnſtatiſtir bezifferte ſich der ſeewärtige Waren⸗ 
umſchlag im Danziger Hafen im Monat Juni d. J. auf 694 549 to 
gegenüber 595169 to im gleichen Monat des Vorfahres. Die Zu- 
nahme beträgt demnach 98380 to = 16,5%. Von der geſamten 
Umſchlagsmenge entfielen auf die Einfuhr 78 984 to und auf die 
Ausfuhr 615 565 to. Von der Ausfuhrmenge entfielen auf Kohle 
463 900 to, 108 500 to auf Holz, 11 100 to auf Getreide, 3 300 to auf 
Eiſen. Wie man aus dieſen Zahlen ſieht, handelt es ſich ausſchließ⸗ 
lich um Maſſenumſchlagsgüter, während der wertvolle Güter⸗ 
umſchlag Polens nach Gdingen abgezogen wurde. Von der ein⸗ 
22 Menge waren ebenfalls 74 100 to Eiſenerze, alſo Maſſen⸗ 
gut. i 

Gdingen hat im Juni einen Rekordumſchlag gehabt und 
beinahe 1 Million to erreicht. Der Geſamtumſchlag bezifferte ſich 
auf 978 082 to gegenüber 710911 to im Juni v. J. Hiervon ent- 
fielen auf den ſeewärtigen Umſchlag 960 594 to, und zwar in der 
Einfuhr 171 350 to und in der Ausfuhr 789 244 to. Der Küſten⸗ 
verkehr einſchließlich der Freien Stadt Danzig umfaßte 3206 to und 
der Verkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen 14281 to. Im Ver⸗ 
hältnis zum Juni v. J. iſt in dieſem Jahre der Umſchlag im 
Gdingener Hafen um 37,7 Prozent geſtiegen. 


— ne, R R n Se 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Roggen⸗ und Weizenmehl 

abſteigend, bei Gerſte Hafer, Roagenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 

kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen .... 350 t| Gerſtenkleie 
Weizen ..... 30 t Sveiſekart. 
Braugerite... — t Fabrikkart. 
a) Einheitsg. . 175 t | Saatkartoffeln 
9) Winterg. t | artoffelflod. 
Gerſte Mohn, blau 
Roggenmehl ‘ Neteben, ...» 
˖ 
t 


— t 
— t 
— * 
— t 
th 


Hafer 
Pferdebohnen 
Noggenſtroh. 
Weizenſtroh 
Haferſtroh 

— t blaue Luvinen 25 
20 t| Sützluvinen 
— . Naypskuchen — 
— 1 Peluſchken 
— t Wicken —t 
— t Sonnenblu⸗ 

—t| menkuchen — t 
— t! Zuckerrüben — 


5 
Weizenmehl 38 f Heu, gepreßt 
Vikt.⸗Erbſen. — t| Leiniamen 
Jolger⸗Erbſen — t] Maiskleie 
Erbſen Winterrüben . 
Roggenkleie 52t | Serradelle ... 
Weizenkleie .- — t Weißbohnen 


Geſamtangebot 731 t. 


Poſener Butternotierung vom 11. Juli. (Feſtgeſetzt 
durch die Weſtvolniſchen Molkerei⸗ Zentralen.) Großhandels 
vreiſe: Exvortbutter: Standardbutter 3.00 t pro ke ab Lager 
Poſen, 2.95 21 pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— 2 
vro kg, —— 21): Inlandbutter: I. Qualität 2.85 2 vro kg, 
II. Qualität 2.75 21 prokg. Kleinverkaufspreiſe: 3.40 vroke. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage. ) 


1 er Biebmarkt vom 11. Juli Amtl. Marktbericht 
der 3 ebe rmfffiun.) ar 

Auftrieb: 641 Rinder (dar. 53 Ochſen, 95 Bullen, 451 Kühe 
42 Färien, 50 Yungvieb), 808 Kälber, 130 Schafe. 2027 Schweine: 
zuſammen 118 Fraser 

Man zablte 100 Kilogramm Lebendgewicht in Btotn 
Preiſe loo . Poſen mit Handelsunkoſten: 2 

Rinder? en: vollfleiſchi ausgemäſtete Ochſen von 
göchſten Schlachtgew., . 66— 74, vollfleiſchige, us⸗ 
gem. Schſen bis zu 3 J. 56—.62, junge, fleiſchige, nicht au em. 
und ältere ausgemäſtete 46—52, mäß genährte junge, an ges 
nährte ältere Mas ER 45 

Bullen: pollfleiſchige, ausgemüſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 64—72, dolle e, jüngere 54—62, mäßig genährte 
cer umd ona ältere 46-32, mäbig aenäbete 10-6 

Kühe: vollfleiſchi emältete von höchſtem Schlacht⸗ 
ea 76, Miche er gut genährte 42—46, mäßig 
en 8 N 74, Maſtfärſ 

Färſen: vollfleiſchige, ausgemällete 66—74, Maſtfärſen 
76. gu genäbrte 46—52, mäßig genäbrte 40—46. 

du aut genährtes 40—46, mäßig genäbrtes — 

Kälber: beite ausgemäſtete Kälber 64—74, Maſtkälber 56—62- 
gut genährte 4 mäßig genährte 40 46. 5 

Schafe: Maſtlümmer und jüngere Maſthammel 64—7), ner 
mäftete, ältere Hammel und Mutterichafe 50—60, gut genährte 
40—46 alte Mutterſchafe —.—. 85 Er. 

: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht -- - —1 

Schweine volifleiſchige von 100 —120 ke Lebendgewicht 107—110 
vollfleiſchige von 80— 100 kg Lebendgewicht 102— 106 
fleiſchige von mehr als 80 leg Lebendgewicht 92—100 
Sauen und ſpäte Kaſtrattte 90 104 


Marktverlauf normal. 


Warſchauer Viehmarkt vom 11. Juli. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betrugfür 100 cg Jebendgewicht logo 
Warſchau in Zloty: iunge, fleiſchige Ochſen 80—88, junge Maſt⸗ 
achſen 75—.79, ältere, fette Ochſen 70—76½, ältere, gefütt. Ochſen 
60—69% 7 fleiſchige Kühe 80—92, abgemollene Kühe jeden Alters 
45—50%: unge fleiſchige Bullen 78%—86: fleiſchige Kälber 
77—90, unge. genährte Kälber 60—75 kongreßwolniſche 

über — —: junge Schafböcke und utterſchafe 60° Svyeck⸗ 

‘veine von über 180 ka 121 über 150 6g 106—118, 
unter 150 kg 104 — 105, fleiſchige Schweine über 110 kg 


9— 103, von 80—110 kg 90—98 unter 80 kg —— 
magere Schweine ——. Moagervieb 36—40. gr 


5 


